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Schlefifche Chronik. 


Heute wird Nr. 35. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche 


Freitag den 22 April. 


1836. 


Chronik“ 


gels geben, Inhalt: 1) Einige Worte über Herabſetzung des Zinsfußes der ſchleſiſchen Pfandbriefe. 2) Alleidiags 


tig weißen Marmor in Shlefien. 
9: 5) Notijm. 6) Tigesgeſchich e. 


3) Ueber die Anzeige von einem Perpetuum mobile. 


4) Korreſpondenz aus 


8 Jula n d. 
Ki tun, 19. April. Se. Majeftät der König haben dem 
gen 9. Daͤniſchen Oberſten im Ingenier⸗Corps, d. Pran⸗ 
uhr den Rothen Adler» Orden dritter Klaſſe zu verleihen ges 
ige: Königt, Majefät Haben die Land- und Stadt: 
dann Aſſeſſoren, von Beug dem zu Unna und Dreck, 
Wäg zu Soeſt, zu Land⸗ und Stadtgerichts ⸗Raͤthen Aller 
st zu ernennen geruht. 
för lun, 20. April. Des Königs Mojeftät haben die 
Daun zung des Dechanten und Pfarrers Querings in 
lara Ehren⸗Domberrn an der Dom- Kirche in Trier 
gnätigſt zu genehmigen geruht. 
binde. Yamb. Correſp. lieſt man: „„unter den vielen merk 
9 — Fremden, welche der vorige Herbſt in Schlefien ver: 
uf x % befand ſich auch der berühmte Merikaniſche General 
Ronny mente er war von einem Neffen begleitet, und 
it N in bürgerlicher Kleidung, aber mit großer Auf⸗ 
10 Bi eit, den militairiſchen Schauſpielen bei und nament⸗ 
€; “ te dag Inflitut der Landwehr, und die Haltung und 
Nen i mit welcher dieſe Truppen ihre Bewegungen aus 
. feine Aufmerkſamkeit und Bewunderung im hohen 
ice Out. — Der General will nun eine militaieiſch⸗ſtati⸗ 
durch „enkſchrift über die Preußiſche Landwehr nebſt feinen 
borle ugenſchein gewonnenen Daten, dem Senat von Mexico 
gabe 95 damit der Mexikaniſche Freiſtaat ſodann nach Maaß · 
uf Ne ortlichen u. Volksverhaͤltniſſe davon Gebrauch mache. 
fm 320 Weiſe dürften Preußiſche Inſtitutlonen in den naͤch⸗ 
ahten auch in die neue Welt übergehen. 
gte ün chen 13 Apel Hache 90 
te n, 13. April. iehieſige Burgerſchaft, voller 
We über die Zurückkunft Sr. Maj. des Koͤnigs, bietet aus 


— 


eigenem Antrieb Alles auf, beſonders die Häuſer derjenigen 
Straßen zu zieren, durch welche Allerhoͤſtderſelbe fahren wird. 
Es heriſcht deswegen heute ſchon eine allgemeine Thaͤtigkeit. 
Man ſieht von allen Seiten junge Bäume und grüne Zweige 
in die Stadt fahren. — Geſtern beſchloß der Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß der Iſraelitiſchen Gemeinde hier, daß kuͤnftigen Frei⸗ 
tag ein feierlicher Gottesdienſt gehalten werde, um dem All⸗ 
mächtigen für die glückliche Heimkehr unſeres verehrten Mo⸗ 
narchen zu danken, am felbigen Tage 50 arme Juden durch 
Speiſe und Trank zu erquicken, und an 100 chriſtliche Armen 
Geld und Brod ausıheilen zu laſſen. — Es iſt übrigens ein 
Programm über die Empfangsfeierlichfeiten erſchienen. 
Ober⸗Türkheim, 9. April Die biefigen Weingärt- 
ner haben in ihrer Behandlung der Traubenkerne, auf welche 
bei der Oelbereitung ſehr viel ankommt, namentlich in Aufbe⸗ 
wahrung der Kerne und Trocknung derſelben es bereits weit 
gebracht. Im Jahre 1834 hat man die Kerne im Herbſt aus 
geraͤdet, da aber im Herbſt weder Zeit noch Raum zum Trock 
nen auf den Böden iſt, fo hat man die Kerne gleich den Wein 
trebern eingemacht. Wenn man jedoch zu wenig Waſſer da⸗ 
ran gegoffen, fo wurden fie ſchimmlicht und verdarben. Die 
Behandlung mußte erſt gelernt werden. Die Benubung der 
Kerne zu Oel geht hier Orts nicht mehr ab. Auch die gebrann⸗ 
ten Meintreber werden zu Lohkaͤſen gemacht, getrocknet und 
als Brennmaterial verwendet. Die Aſche davon eignet ſich 
als Düngungsmittel vorzüglich. Noch iſt die Oelbereitung 
für dieſes Jahr nicht beendigt. 8 ö 
Frankfurt, 9a April. Heute endlich haben wir einen 
ſchoͤnen Fruͤhlingstag, nachdem wir zeither hoͤchſt unguͤnſtiges 
Wetter hatten. Viele Großhändler ſind theils ſchon nach Leip⸗ 
zig abgereiſt, oder reiſen heute und morgen dahin ab. Im 
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Allgemeinen iſt unſere Meſſe gut zu nennen, wenn auch mans 
cher Einzelne ſich in feinen Erwartungen getaͤuſcht fand. In 
der abgelaufenen Woche trafen außerordentlich viele Käufer hier 
ein, und in allen Befchäften, vor Allem im Lederhandel, ging 
es lebhaft. Wenn die Seidenfabrikanten ſich beſchwerten, ſo 
lag der Grund, der zu den Klagen Anlaß gab, in der Preiser⸗ 
hoͤhung der Seidenwaaren, verurſacht durch den Preis» Auf» 
ſchlag der rohen Seide. Der bei weitem größte Theil der Groß ⸗ 
händler dürfte mit den gemachten Geſchaͤften zufrieden fein. 
Frankfurt, 10. April. Nachdem wir geſtern einen 
ſchönen Frühlingstag hatten, der Tauſende in die Meſſe lockte, 
iſt heute wieder Regenwetter eingetreten. In der That empfinden 
die Detailverkaͤufer nur allzu ſehr den nachtheiligen Einfluß der 
zeitherigen ungünſtigen Witterung; indeſſen weilt immer noch 
eine große Anzahl Fremder hier. Die älteften Leute können 
ich nicht erinnern, irgend eine Meſſe bei uns mit fo vielen 
Waaren uͤberſchwemmt geſehen zu haben. Unſer Aerar hat 
ſich jedenfalls einer guten Einnahme zu erfreuen gehabt, da von 
jedem eingeführten Centner Meßgut, wenn es gleich aus dem 
Zollvereine, 8 kr. bezahlt werden muͤſſen. — Naͤchſten Don⸗ 
nerſtag beginnt unfere Blumenausſtellung. (Allg. Ztg.) 
Frankfurt, 12. April. Se. Maj. der Koͤnig von Preu⸗ 
ßen haben den Herrn Legationsrath v. Sydow als Aller⸗ 
hoͤchſtderen Reſident bei hieſiger freien Stadt zu ernennen geruht. 
Eine von Frankfurt aus nach dem Baieriſchen kuͤrzlich 
verſandte Quantität. Waaren, deren Werth auf 400,000 
Fl. ſich belaͤuft, und die großentheils in Seidenſtoffen be⸗ 
ſtanden, ſoll confiscirt worden ſeyn, weil ſich bei deren 
Durchſuchung am dortigen Hauptzollbureau ergeben, daß 
der wirkliche Waarenbefund mit den Angaben der betref⸗ 
fenden Deklaration nicht uͤbereingeſtimmt habe. — Mehrere 
hier und in der Nachbarſchaft fruͤherhin etablirte Tabacks⸗ 
Fabriken, die aber im Verlaufe der letzten Jahre nach dem 
Baierſchen uͤberſiedelten, treffen Anſtalten, demnaͤchſt wieder 
ihren Induſtrie⸗Betrieb nach deſſen vormaligen Hauptſitzen 
zuruͤck zu verlegen. 
Hannover, 14. April. Der Koͤnigl. Preußiſche Ge: 
ſandte am Koͤnigl. Hofe hierſelbſt, Generals Major Freiherr 
von Canitz, iſt von Kaſſel hier angekommen. 
r a Be % f a a Pe 
Trieſt, 11. April. (Privatm.) Eine der zur Ueber 
fahrt der hier aus Krakau eingetroffenen theils in der Cidatelle, 
theils in der Kaſerne untergebrachten Polen beſtimmten Fregat⸗ 
ten iſt bereits im Hafen und eine zweite wird ſtuͤndlich erwartet. 
Man giebt die Zahl der auf dieſen Fregatten einzuſchiffenden 
Individuen auf 4 bis 500 Mann an. — Golfalonieri iſt in 
der Feſtung Gradisca und erwartet all dort feine weitere Bes 
ſtimmung. Seine Familie ſol noch einen Schritt bei S. N. 
dem Kaiſer gemacht haben, um ſeine völlige Begnadizung zu 
erwirken. Sie bietet ales auf um das Exil nach Amerika zu 
verhindern. Allein hier heißt es aus guter Quelle, daß er auf 
einem eigenen Schiff mit feinen italieniſchen VerbannungsGe⸗ 
fahrten nach Amerika depoſtirt wurde. — Nach Briefen aus 
Venedig begaben ſich JJ. KK. HH. der Erzherzog, Vice ⸗Koͤ⸗ 
nig, mit ſeiner Familie nach Mailand. 
Ruß lan d. 
Petersburg, 8. April. Bei der letzten Entlaſſung 
aus dem hieſigen Paͤdagogen⸗Inſtitut wurden 11 Zoͤglinge bes 
ſtimmt, welche im Auslande ihre Aus bildung vollenden ſollen. 


Es ſollen davon 4 Zöglinge der Facultäͤt der Philoſophie und 


braucht worden, als Unterschrift zu einem angeblichen, 


bes Rechts und 3 der Fatultaͤt der Geſchichte und Philolog, 
nach Berlin geſandt werden, wo die erfleren unter der Ee 
tung des Prof. v. Savigny, bie letzteren unter der Bien 
des Prof. Boekh ihre Studien machen ſollen. Die 1 
4 gehören den phyſikaliſchen und mathematiſchen Wiſſerſch 
ten an und werden in Königsberg der Leitung des Prof. 
kobi übergeben werden. J 
Großbritannien. ue 
London, 12. April. Das Befinden Ihrer Maj 9 
der Königin hat derſelben bis jetzt noch nicht geſtattet, ihre 
woͤhnlichen täglichen Spazierritte wieder zu beginnen. u 
Lord. W. Hervey, Britiſcher Geſandſchafts⸗ Sektlt n 
Madrid, ein Sohn des Marquis von Briſtol, iſt vorigen 
tag von hier auf feinen Poſten zuruͤckgekehrt — Die Bill 
die Stempel⸗Abgaben hat geſtein im Unterhauſe die zweite 
ſung erhalten; der Ausſchuß darüber iſt noch bis zum 20 
d. ausgefegt worden, damit Jedermann reichliche Zeit ha 
ſolle, die Maß regel in Erwägung zu ziehen. e 
Die Leſer werden ſich noch des Schreibens an die Te 
erinnern, worin der Kavallerie-Lieutenant Canavarro als 
benbuhler des Prinzen Ferdinand von Sachſen⸗Codurg doe 
ſtellt wird. Die Portugieſiſche Geſandtſchaft hat nun dog 
der Times ein Schreiden deſſelben Kavallerie⸗Lieutenant 5 
navarro aus Liſſabon vom 19. März zugeſandt, worin DEF 
erklart, daß fein Name ſchaͤndlich und verlaͤumderiſch A 
ſelben Blatte aus Coimbta vom 19. Jan. erſchienenen 0 
an den Prinzen Ferdinand, um ihn als Nedenduhler deſſi 
bei der Königin darzuſtellen. gii 
Als der College O'Connells in der Vertretung von Da 
Ruthden, bereits dem Tode nahe war, hörte er noch“ 
bei der dritten Verleſung der Irlandiſchen Corporations 
noch eine Abſtimmung flattfinden werde. Alsbald 
die ſchon geſchloſſenen Augen und ſagte, mit kaum 105 
Stimme, feinem Sohne, der auch Parlaments ⸗ Mitglied, 
und an ſeinem Bette wachte: „Geh' und nimm, 
Der Spectator bemerkt hierzu: „Es iſt kein Bun. 
daß Männer, welche über Matton al Frag 
denken, wie dieſe Irländer, Miniſterien in 
zen, die keine Stützen haben, als müß ige L 
ler in Klubds und Cotetieen.“ ich 
Der Verkauf der Biblisthek des berühmten Bil 
Steber währt nun ſchon gegen 6 Monate und hat f 
47,000 Pfd. St. eingebracht. Beſonders fhägbar find 
Oſtindiſchen Sammlungen. n 
M. wied hierſelbſt ein 


Vom l4ten — 22 ſten d. 
Muſidkfeſt ſtattfinden. 1 1 
So eden find von der Münze die Berichte über — 
praͤgung don Gold und Silber eingegangen un n 
terhauſe eingereicht worden. Dieſe Berichte umfaſſa 
Zeitraum von zwanzig Jahren, nämlich vom 1. Ju 
bis zum 1. Juni 1835. In dieſem Zeitraume betrug 5 5 
des eingefsuften Silders 2 Mill. 89,386 Pfd. an 
und der Betrag des Grfammtpreiies war 6 Mill. 3 3 a 
Sterl. Das Gewicht des Silbers betrug nach der f 
2 Mill. 71,765 Pfd., und dieſe Maffe wurde dem Kr 
zu dem Üerthe von 6 Mill. 836,826 angerechnet, wo 0 
Abzug des Uederſchuſſes des Ankaufspreiſes über den 
werth, der aber, in zwei Fällen, nur 1949 Pfb. St. b 
die K. Münze einen reinen Gewinn von 473,488 Pfd. 


Ss» 
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1 Kupfer kaufte die Minze in dieſer Zeit 57043 Tonnen) 
8 wofür fie 59,820 Pfd. St. bezahlte, un daſſelbe Gewicht 
ad gemünzt ausgegeben und galt 127,892 Pfo. St., ſo daß 
ach Abzug des zu andern Zwecken verbrauchten Kupfers zum 


"the von 6159 Pfd. St.) der Münze ein reiner Gewinn 


101.853 Pfd. St.) verblieb. Es geht hieraus hervor, daß 
m eu to Nußzen unferer Münze, von der Ausprägung 
05 Übers und Kupfers, in den Jahren 1815 — 1835, auf 
535 Jau fſum me von 6 Mill. 423,269 Pfd. St., ſich auf 
J 10 Pfd. St. belief, fo daß im Durchſchnitle auf das 
du 28 667 Pfd. St. kommen. Hiervon müſſen wir aber 

Koſten, welche die Unterhaltung der Münze 

Macht hat, in Abzug bringen, und dieſe beteugen, in dem 
Nichten Zeitraum, 442,037 Pfd. St., alfo im Durchſchnitt 
Mi 02 Pfd. St. jährlich. Kurz, der Netto-Mugen der 
Dielen von der Silber⸗ und Kupfers Prägung reduzirt ſich in 
His 20 Jahren auf 111,304 Pfd. St. oder 5565 jähelich. 
Feten Muß nicht überfehen werden, daz die Oeſammt Münz. 
Klang für Großbritannien, Irland und die Weſtin iſchen 
Jen een, gegenwärtig allein von der K. Münze in Lon⸗ 

eht. 8 


ausgeh 
A Frankreich. 
(pairs. Kammer.) In den Sitzungen vom 1 2ten 


dan er und hoͤhern Staats beamten, und aus denſelben 


uch 

In hervor. „Die Virantwortlichkeiten der Miniſter“, äußerte 

Un; ubouchage, „wird ſtets von den Eceignißen abhängen. 
e 


don 4. Artikel der Charte Gebrauch zu machen, waren ſie 
dei Nothwendigkeit dieſer Maßregel durchdrungen. Ohne 
Ahany 
g Eben ſo handelt es ſich auch in dem vorliegenden Falle 
* 

it der M 

erbrechen 
unge ffenbeie, 


en. 3 * 5 10 
Feed in geſchah im Jahre 1830? Die damaligen Mini 


en fi 
begi ſtuͤrze. 
: 

Sw Di von dem Könige bei Ausübung feiner Königlichen 
fi natur 


tur und unter der Verantwortlichkeit eines Miniſters 
Mecutorifch, Der Herzog Decazes verlangte, daß der 25 
— einmal an die Kommiſſton verwieſen werde, wobei er 
für nde Abfaſſung in Vorſchlag brachte: „Die Miniſter ſind 
alle von dem Könige erlaſſenen Verfügungen verantwort⸗ 
HER, wenn dieſe nicht contraſignirt find.“ — In der 
9 vom 13ten wurden mit den Amendements der Kom⸗ 


I Die Tonnt zu 2000 Pfd. gerechnet. 


Be 


miffton ohne erhebliche Debatten folgende Artikel angenom⸗ 
men: „Art. 1. Die Miniſter find für alle von dem Könige 


bei Ausübung feiner Königl. Gewalt erlaſſene Verfügungen ver⸗ 


antwortlich. Art. 2. Jeder Miniſter iſt fuͤr die von ihm 
con raſignirten Verfügungen verantwortlich. Alle Min iſter 
find für die Maßregeln der Regierung, zu denen fie mitgewirkt, 
verantwortlich. Art. 3. Die Miniſter koͤnnen von der Des 
putirten⸗Kammer bloß wegen Verraths, Erpreſſung oder Pflicht⸗ 
Vergeſſenheit angeklagt werden, gleichviel ob ſie ſich dieſer Ver⸗ 
brechen perfönlich ſchuldig gemacht haben, oder ob ſolche auf 
ihren Befehl oder unter ihrer Mitwirkung begangen worden. 
(Der 4. Artikel, ia welchem das Verbrechen des Verraths 
näher definirt wird, wurde auf den Antrag des Grafen Porta⸗ 
lis noch einmal an die Kommiffion verwi.fen.) Art. 5. Die 
Miaiſter machen ſich der Erpreſſung ſchuldig, wenn ſie unge⸗ 
ſetzliche Steuern erheben laſſen, wenn ſie die Staatsgelder auf 
direkte oder indirekte Weiſe zu ihrem Nutzen verwenden, oder 
endlich, wenn fie die ihnen anvertrapte Gewalt in ihrem per⸗ 
ſoͤn ichen Intereſſe mißbrauchen. Art. 6. Die Miniſter mar 
chen ſich der Pflichtvergeſſenheit ſchuldig, wenn fie, abgefehen 
von den obigen Fallen, das Intereſſe des Staats durch Ver⸗ 
letzung oder Nichtaus führung der Geſetze wiſſentlich gefährden, 
oder wenn fie von der ihnen geſetzlich übertragenen Gewalt ei⸗ 
nen verbrecheriſchen Mißbrauch machen. Der 7te Artikel wurbe 
als überfluſſſg geſtrichen. (Bei dem Abgange der Poſt hatte 
die Debatte uber den zweiten Titel des Geſetzes begonnen, der 
von dem gerichtlichen Verfahren handelt, das die Deputirten⸗ 
Kammer bei der Anſchuldigung eines Miniſter zu beobachten hat.) 
(Deputirten⸗Kammer.) Sitzung vom Ilten. 
Herr Gauguier beſchwert ſich über eine perfönliche Beleidi⸗ 
gung, die er durch Herrn Dupin erfahren haben will. Seine 
Rede erregt häufiges Ziſchen und Gelächter , da fie ſehr abge⸗ 
ſchmackt iſt. Wit theilen unſern Leſern den Inhalt dieſer par⸗ 
lamentariſchen Inſolenz mit. „Herr Dupin‘‘, fagte der Red⸗ 
ner, „hat mich dem Gelächter preisgeben wollen, wie er denn 
überhaupt gern jede Gelegenheit wahrnimmt, einige unter uns 
mit ſeinen Satyren und Epigrammen zu verfolgen. Herr Du⸗ 
pin ſpricht uns oft von ſeiner Würde und feiner hohen geſell⸗ 
ſchaftlichen Stellung; eben aber, weil er einen fo hohen Mor 
ſten bekleidet, ſollte er auch feine Pflichten beſſer verſtehen; die 
erſte dieſer Pflichten iſt, daß er die Rechte deter achte, die ihn 
auf den Praͤſidentenſtuhl erhoben haben. Er vergißt dies nur 
allzuoft, und mag es ſich daher ein fur allemal geſagt fein lafs 
fen, daß fein Betragen eines Präfidenten der Kammer nichts 
weniger als würdig iſt. Ich wuͤnſche, daß er ſich dieſe Lehre 
zu Nutze machen möge.’ — Herr Dupin nimmt darauf das 
Wort, und fagt, die Kammer werde das Motiv wohl zu wär 
digen wiſſen, welches ihn beſtimmt habe, der Unterbrechung der 
Debatten durch Herrn Gauguier nicht zu wehren. Ueberdies 
habe die Kammer hinlänglich ihre Meinung über die Begrün⸗ 
dung der Beſchwerde zu erkennen gegeben, weshalb man denn 
die Sache fur abgethan halten könne. (Beifall.) — Im Uebri⸗ 
gen mit ihren Petitionen heute glücklich. — An der Ta⸗ 
gesordnung iſt hierauf die Debatte über: den vom Finanz⸗ 
miniſter geforderten Kredit von 4,620,000 Fr. für Penſio⸗ 
nen. Derſelbe wird mit einer Modifikation und einem Zuſat⸗ 
Artikel genehmigt. Die erſte lautet: „Daß keine neue Pen ⸗ 
ſtonsanſprüche begründet werden können, außer dem Bereich der 
dazu beſtimmten Fonds“; der zweite: „daß dieſe Beflimmung 
auf die Wittwen der im Dienſt geſtorbenen Beamten keine An⸗ 
* 
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wendung finde.’ — Hierauf wurde nebſt mehren andern Lo» 
kalgeſetzen auch «ins angenommen, daß der Platz des alten 
Opernhauſes der Stadt Paris cedirt werden ſolle, unter der 
Bedingung, daß dies ein oͤffentlicher Platz werde und ſtets ein 
ſolcher verbleibe. — In der Sitzung vom 13. April began ⸗ 
nen die Berathungen über den erſten der beiden der Kammer 
vorgelegten Zoll⸗Geſetz Entwürfe. Herr v. Schauenberg 
wollte einem früher vom Miniſterium gegebenen Verſprechen 
zufolge jetzt wiſſen, welchen Entſchluß die Regierung in Bezug 
auf den Deutſchen Zollverband zu faſſen gedenke. Herr 
Paſſy (Handelsminiſter) antwortete etwa Folgendes: „Die 
Regierung nimmt den ledhafteſten Antheil an Allem, was den 
Handel und Grwerbfleiß Frankreichs betrifft; der vorige Ned» 
ner wird aber begreifen, daß die von ihm erhobene Frage zu 
wichtig it, um ſchon jetzt in dieſer Verſammlung erörtert wer⸗ 
den zu können. Es find in Bezug auf dieſelbe Unterhandlun ⸗ 
gen angeknüpft worden; wir müfjen dabei mit der größten 
Vorſict zu Werke gehen, und ich demerke da der nur, daß das 
Intereſſe unſerer Rh in- Provinzen jenen Unterhandlungen als 
Grundlage dient.“ Die Debatten blieben ſonſt unerheblich, 
und ſprachen ſich viele Meinungen für ein Prohibitiv⸗Syſtem 
aus. Herrn Grafen Jaubert gelang es allein, Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu erregen, indem er die Gelegenheit benutzte, um auf 
den Geſetz⸗Entwurf über die Beſteuerung des Runkelrüben⸗ 
Zuckers zu kommen. „Man hat diefen Gefeg- Entwurf’, fagte 
er, „dem vorigen Kabinette zugeſchrieben. So ſehr ich auch 
die zarte Sorge zu ſchaͤtzen weiß, die unſer jetziges Miniſterium 
veranlaßt, ſich bei jeder Geltgenheit als der unveränderte Nach 
folger des vorigen darzuſtellen (Gelächter), fo ſage ich doch: 
Jedem das Seinige: die fo finnreiche Steuer⸗Erbhebungsweiſe, 
die wir in dem Runkelrüben⸗Geſetze bewundern, kommt ganz 
auf Rechnung des Kabinets vom 22. Februar.” Die an we⸗ 
ſenden Miniſter gaben durch Zeichen zu verſtehen, daß dieſe 
Behauptung ungegründet ſei. 

Paris, 13. April. Mancherlei Gerüchte, das Miniſte⸗ 
rium werde die Kammer auflöfen, gehen hier. Ihre Würdi⸗ 
gung möge verſchoben bleiben. 

Die mit der Prüfung des Geſetz⸗ Entwurfes über den Run: 
kelrüben Zucker beauftragte Kommiſſion wird, wie man ver⸗ 
nimmt, auf die Vertagung und auf die Niederſetzung einer bes 
fonderen Unterſuchungs⸗Kommiſſion antragen, 

Herr Brouſſais der Vater hat geftern zum erſtenmale in 

der hirſigen mediziniſchen Fakullaͤt eine Vorleſung über Phre⸗ 
nologie gehalten, die ungemein zahlreich beſucht war. 

Saͤmmtliche wegen der Neuillyer Verſchwörung Verur⸗ 
theilte haben auf Caſſatien des gegen fie etlaſſenen Urtheils an⸗ 
getragen. Nur Huſſon hat erklärt, von dieſem Rechtsmittel 
keinen Gebrauch machen zu wollen. 

Herr Gillet de la Jacqueminiere, eines der letzten Ueber 
reſle der konſtituirenden Verſammlung, iſt vorgeſtern in einem 
Alter von 84 Jahren hierſeldſt wit Tode abgegangen. 

Das Journal du Commerce ſagt: „Wir ſind erſucht 
worden, anzuzeigen, daß das Handlungs haus Falconne: 
in Neapel. deſſen Falliſſement eine fo große Menge von Kapi⸗ 

taliſten inteteſſirt, im Stande iſt, eine Liquidation anzubieten, 
die alle diejenigen Perſonen beruhigen wird, welche durch einen 
Artikel in der „Augsburger Allgemeinen Zeitung “ beſorgt wor» 
den ſein möchten. In wenigen Tagen werden wir aue fuͤhrli⸗ 
here Details über dirſen Gegenſtand mitt heilen können.!“ 

Einige Abgeordnete von Runktlrüben⸗Zuckei Fabrikanten 


find bereits in Paris eingetroffen und haben ſich ſofort an dit 
Kommiſſton der Deputirten⸗Kammer, die den betreffenden G' 
ſetz⸗ Entwurf zu prüfen hat, mit der Bitte gewandt, ihnen 

— ſchenken. Die Kommiſſion hat dieſem Wunſche ge“ 
willfahrt. N 

Die Kommiſſion zur Unterſuchung der Verwaltung des 
Invalidenhauſes war vorgeſtern unter dem Vorſſtze des ar 
ſchalls Lobau zum erſtenmale verſammelt. Der Marſchall Mon 
cey, der zu dieſer Sitzung eingeladen war, fand ſich pünktlich 
zu derſelben ein. 

Der Marſchall Clauzel iſt nicht nach Paris gekom⸗ 
men. Der Vicomte Dubouchage hat folgendes Schreib 45 
datirt aus Algier vom 24. Marz, in die Quotidienne ein 
cken laſſen: „Allen Hinderniſſen, beſonders denen der Redl 
bühne zum Trotz, geht unfere Colonie mit raſchen Scht M 
vorwärts. Es treffen Kolonifien und Kapitalien ein; übe, 
zeigt ſich Arbeit; die Eingebornen miſchen ſich unter die a 
päer, und Abdel⸗Kader muß ſich darauf beſchränken, bald 
dieſem, bald bei jenem Stamme eine Zuflucht zu ſuchen, ehe, 
fie, wie er es gern möchte, ſammeln zu koͤnnen, um Ri 
reien zu begehen; denn dies iſt das einzige Uebel, das er n, 
jetzt von Tremezen bis Algier, und hoffentlich auch bald von ae 
mezen bis Conſtantine, nur noch zufügen kann. Es gebt fi 
les ganz nach meinen Wunſchen und entſpricht den von mic e 
geſtell ten militäriſchen und politiſchen Grundſaͤtzen. p 
ſetzt des vollſtändigſten Erfolges gewiß ſelbſt wenn in Fel 
reich noch einige Hindern ſſe zu befiegen fein ſollten; hiet en 
ich auf keine mehr, ich fehe deren nur in Paris. (ge) ° 4 
ſchall Clauzel.“ — Statt des Marfchalls Clautel wird, 
täglich der General⸗Prokurator in Algier, Herr Réalitt“ 
mas, hier erwartet. * 

Ueber den Geſundheils⸗Zuſtand des Grafen von Pepton ei 
geben ſehr traurige Nach ich en ein. Die-Gacette de Fran 
giebt folgendes Bülletin vom Sten d.: „Das Fieber, we 
ihn ſeit vier Monaten quälte, hat einen nervöfen Charakteagz 
genommen. Seine Nächte find ſchlecht; kein Schlaf, er 
dige Tranſpiration, Folgen der Schwäche und des SIT, 

Der Messager behauptet, ohne jedoch die Autben ie 
der Nach - icht zu verantworten, daß die Engliſche Nah 0 
durch den Lord Gran ville dem Gonfeils-Präfidenten eine ing 
folgenden Inhalts, die für Don Carlos bejiimmm iR, ke 
reicht habe: „Es iſt abfoiut nothwendig, daß der Bürger ist 
weicher jetzt Spanien vermüftet, beendet werde; das beſte obe 
dieſes Ziel zu erreichen, iſt die Rückkehr Ihrer Königl. 9% 
nach England oder Frankreich. Es fol Ihnen daſelbſt f 
Ihrem Range ongemeffene Stellung geſichert werden , 
Weigerungs fan aber find die anlirten Mächte entſchloſſen, 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mi:tel anzuwenden, um 3% 
Hobeit zu zwingen, dem Geſetze der Nochwendigkeit ! 
horchen.“ * 

Toulon, 7. Apri'. Die Unterſuchung , welche ’ de! 
fencapitain hierſelbſt in Betreff des Brandes des Tro c 
as geordnet hat, hat das Reſultat gegeben, daß d 
nicht angelegt war, wie man vermuthet hatte. 

S pa g i e n. 

Man hat mit der unabhaͤngigen Preſſe unterhand ‚E. 
angeknüpft, Lie jedoch ohne Erfolg geblieben ſind; dan; 
bennol“ biharet bei feinem: ferien und aufgeredten Ten fn 
„Abeja““ hat die Fahne wieder erhoben, die ſie hatte: 
laſſen, und das „Eco des Cometcio“ ſcheint den 


' 
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einer Mittel Partei zwiſchen der Regierung und der Oppofftion 


zum Organ dienen oder vielmehr eine ſolche Meinungs⸗Nuͤance 
erſt begründen zu wollen 


— 


0 ie Koͤnigin hat durch eine Proklamation das Benehmen 
er Studenten auf den Univerfiräten Salamanca, Valladolid 
a St. Jago, die es ſich herausgenommen hatten, verſchie⸗ 
ene ihrer Profefforen, die ſte für Karliſten hielten, zu vers 
keiden, ſtieng getadelt. a 
‚ (Rriegsfhauptag.) Die oben erwähnte Depeſche 
es Generals Palarea lautet folgendermaßen: „Excellenz!“ 
5 habe die Ehre, Ihnen zu melden, daß ich heute die verti 
Iten Schaaaren Cabrera 's auf den ſteilen Gebirgen, die 
ich auf der von Chiva nach Requena führenden Deerftraße hin⸗ 
99 gänzlich geſchlagen habe. Die Empoͤrer ließen 250 bis 
: Mann auf dem Kampfplatz zurück und führten eine Menge 
don Verwundeten mit fort. Wir haben 4 Mann von dem 
ataillon von Lorea und Ceuta verloren und einige Verwundete 


Srhabr, Der Feind hat viel Waffen, Pferde und Gepäd in 
* Handen gelaſſen. Drittehalb Stunden verfolgten wir 


S. Die Truppen haben ſich gut gehalten. Gott behüte 
ie! Valencia, 3. April.!“ — Eine offizielle Nachricht, 
wie dieſe, wollen wir unfern Le'ern nicht vorenthalten, fo we⸗ 
nig auch ihre Authent icitaͤt verkürgt werden kann. Andere 
achrichten, die ſich als ächt aus geben, und die heute wieder 
tu, Menge für Don Karlos und für die Chriſtinos in ten Bit 
nungen zuſtroͤmen, übergehen wir dogegen mit Recht, bevor ſich 
ncht ein Reſumé daraus ziehen laßt. Gefechte ſcheinen in der letzten 
eit wieder ſtattgefunden zu haben, aber ohne Bedeutung. 
1 ie nachfolgenden Parifer Börſennachrichten vom 
d., welche von fpanifhenZuftänden handeln, dürften, obgleich 
gar nicht zu verbürgen find. nicht ohne Jatereſſe geleſen werden: 
Beit angerſZeit war die Bor ſe nicht fo ben egt wie heute. Gleich 
nach ter Eroͤffnung fiel der Cours der Rente um 30 bir 40 Cent., 
in Folge dieler in Umlauf geſetzten Gerüchte. „Wir wieder⸗ 
olen dieſe Gerüchte“, ſagt ein uns vorliegender Bericht, 
„, Obne dieſelben auf irgend eine Weiſe verbürgen zu wollen. 
e Einen behaupteten, Galizien und ein Theil der Sponiſchen 
denz Departements wären zu Gunſten des Don Corlos auf- 
8 anden. Andere verficherten, eine Provinz in Portugal hätte 
ſich für Dom Miguel erklärt. Noch Andere wollten wiſſen, 
di Engliſche und Franzoͤſiſche Regierung würden nunmehr in 
nuts Panifchen Angelegenheiten einſchteiten; es ſei ein Kabi⸗ 
mii : Gonfeit gehalten und beſchloſſen worden, dorch eine ges 
G nſchaf tiche Mitwi kung dem Bletvergießen in Spanien ein 
sr zu machen. Man verbteirete außerdem noch das Ge⸗ 
Aug die Königliche Garde hade ſich empört und Mendizabal 
a e der Bewegung nicht Herr werden können. Natur ich 
— auch Gerüchte über eine Veränderung in unlerm Mi: 
* erium nicht aus bleiben. Herr Guizot, hieß es, würde wie 
2 das Kabinet eintreten, um gemeinſchaftlich mit Herrn 
2 dir Auflöſung der Deputirten⸗Kammer zu unternehmen. 
n ng dieſes Chaos von Gerüchten muß abgewartet 
8 en! dis dahin ſteht nur das Einzige feſt, daß zwei dedeu⸗ 
en 0 Wechſel⸗Mäkler, die immer die Geſchaͤfte für unſeren 
ſten Batıquier beſorgen, anhaltend Spaniſche Papiere ver⸗ 
uften, weshalb 1 denn auch um 1 pCt. zuruͤckgingen. 
; ur. wen 
1 I abon, 1. April. Die Spannung zwiſchen der Kr 
* wund der Herzogin von Braganza ſoll fortwährend im Zu⸗ 
dmen fein, — Der patriotische Verein von Liſſabon hat der 


Königin eine Deputation zugeſandt, mit dem Erſuchen, das 
ihr Gemahl nicht zum Der Befehlshaber ernannt und die 
Cortes auf zwei Monate prorogirt werden möchten; die Köni⸗ 
gin hat fie aber nicht ang nommen. Indeſſen glaubt man, 
daß die Deputirten⸗Kammer am Gten d. aufgelöft werden wuͤr⸗ 
de. — Man glau t allgemein, das gegenwärtige Miniſterium 
werde ſich keine 48 Stunden nach der Ankunft des Prinzen 
Ferdinand halten, und die Königin gedenke, ein neues Kati 
net unter dem Vorfige des Grafen Lavradio zu bilden, in wel⸗ 
ches Oberſt koureiro, Herr Mouzinho d' Albuquerque und Vis⸗ 
conde Sa de Bandeira eintreten würden. Die Finanzen ſollen 
nicht Herrn Silva Carvalho, ſondern Herrn M. A. Carvalho 
angetragen worden frin , der fie aber abgelehnt habe. 
e gien r 

Brüſſel, 12. April. Vor zrei Tagen iſt hier ein 
Geldmakler, d' H., verſchwunden, nachdem er über 80,000 
Sid. zuſammen geborgt. Ein Arzt, ein Apotheker, ein 
Maler und ein Hühneraugen Operateur find das 
durch gänzlich zu Grunde gerichtet. Der Flüchtling war eher 
mals Bardier, und ſtieg zuletzt bis zum Adjutant⸗Major in 
der Buͤrgergarde. Er iſt wahrſcheinlich nach England ge⸗ 
gangen. 

Italien. 

Mailand, 30. März. So wie die letzen Tage des 
Februars die Bergdiſtrikte mit einer neuen dichten Schnee⸗ 
lage dedeckten, fo wiederholten ſich ie Element Unfälle in den 
erſten Tagen des gegenwärtigen Monats, vom 6. die 8. März, 
und erſtreckten ſich in der veraͤnderten Geſtalt eines anhaltenden 
Platzregens auch auf die angrenzende Ebene der Lombardei. In 
Fo ge dieſes anhaltenden Regens kamen am weſtlichen Ufer des 
reizenden Gardaſees, an der mit Citronengaͤrten reich beſetzten 
Riviera von Salo, mehre Bergablogsrungen vor; insbeſondete 
löſte ſich von dem oberhalb des in duſtrib“en Ortes Toscolano 
befindlichen Berge in der Nacht vom 7. bis 8. März eine 
bedeutend] Wand ab, und bedeckte mit feinen Trümmern eine 
Strecke der Straße, fo wie eine ausgedehnte Citronenpflan⸗ 
zung, im Werthe von 30.000 Lire. Noch andere Theile des 
lockeren Bodens drohen ſich abzulöſen, und erfüllten die Sees 
bewehner mit reger Beſorgniß, wobei es aber bis jetzt gluͤckli⸗ 
cher Weiſe ohne wei eres Unglück geb jeben iſt. Im Gebiete 
der Gemeinde Dizzasco, Bezirk Porlezza, Provinz Como, loͤſte 
ſich am 6. Maͤrz ein ungeheurer Felsdlock vom rechten Ufer 
des Bergſtromes Telo, ſtürzte in das Flaßbett und füllte es ſei⸗ 
ner ganze Breite nach ſo vollſtändig aus, daß der Fluß, in ſei⸗ 
nem Lauf gehindert, ſich aufſtaute und einen ſtets wachſenden 
See bildete, welcher bereits die nahe li'genden Gebaͤude, einen 
Hochofen und eine Müh e bedeckt hatte; indeſſen ſtand keine 
weitere Gefahr bevor, und kein Menſchenleben ward dabei bedroht. 
In der Balle Camonica, Provinz Bergamo, eröffnete ih am 
8. März, unweit der Gem inde Bteno ploöblich ein tirſer 
Adgrund auf der Straße, wodurch alle Verbindung mit dem 
oberhalb gelegenen Theile in grader Richtung. abgeschnitten 
und nur durch einen Umweg von mehren Stunden moͤg⸗ 
lit gemacht warde. Doch dleibt unter allen Provinzen das 
tief ia den Alpenzug eingeſchniltene Thal des Veltins mit 
feinen Verzwelgungen, durch feine Geſtaltung und Lage den 
Elementar ⸗Zufaͤlln am meiſten ausgeſetzt. Von den zahl⸗ 
rrichen Lavinen Stürzen, die ſich in den letzten Tagen das 
feldſt ereigneten erwähnen wir nur den folgenden : Im Oiſtrikt 
Ponte, am Abhange des Bergrückens Doſſo ſuperiore, wet 


cher die Grenze zwiſchen dem Veltlin un der Provin; Bergamo 
bildet, liegt die Gemeinde Teglio, deren eine aus meiſt zerſtreu⸗ 
ten Hͤͤuſern beſtehende Fraction den Namen Carona trägt. 
Dort flürzte ſich am 11. März von den nahen Grenzbergen 
eine ſtarke Lavine herab, und riß zwei Häufer mit ſolcher ans 
prellender Gewalt fort, daß ſie, gleich zarten Pflanzen, aus 
den Grundfeſten gehoben wurden, und mit der Lavine den Berg 
hinabrollten. — Ein Unfall anderer Art droht die Gemeinde 
Statzona im Diſtrikt Tirano ſammt Haus und Feld zu vers 
nichten. Die ohnehin ſchon ſehr broͤcklige, aus Kreiden« und 
Sandſtein geformte Bodenſchicht der oberhalb jener Gemeinde 
das Thal einengenden Berge wurde durch das unaufhoͤrlich von 
den höhern Gegenden herabidernde Schneewaſſer völlig abge» 
löſt, und begann in der Nacht vom 22. auf den 23. Maͤrz 
ſich allmählich in das Bett des den Thalgrund einnehmenden 
Tießbaches Rivallone zu ſenken. Der Bergſtrom, hierdurch 
in feinem Laufe g ſtoͤrt, richtete bald feine mit Truͤmmern und 
Schotter angeſchwollenen Fluthen gegen den Ort ſelbſt, un⸗ 
‚tergrub die Schutzmauern, zerſtoͤrte die zunaͤchſt liegenden Haͤu⸗ 
fer, und bedeckte durch das mit ſich geführte Steingeröße einen 
großen Theil des Dorfes. Die Bergablagerung, in ihrer Ber 
wegung dem langſamen aber unaufhaltſamen Gange der Lava 
ahnlich, dauerte am 23. März noch fort, und drohte binnen 
Kurzem die ganze Ortſchaft zu verſchuͤtten, ohne daß menſch⸗ 
liche Macht hierbei irgend eine Abhülfe treffen könnte. Die 
Bewohner, 342 an der Zahl, verließen den bereits uͤberſchütteten 
oder bedrohten Theil des Ortes, und werden bald wohl die ganze 
Gemtinde räumen muͤſſen. Gegen die in der Mitte des Dor⸗ 
ſes gelegene Pfarrkirche geſchah der Andrang mit ſolcher Hef 
tigkeit, daß nicht einmal die kirchlichen Geraͤthſchaften gerettet 
werden konnten; auch die ſchoͤnen wohlbebauten Felder, wel⸗ 
che rings um den Ort prangten, find nun zur Wüſte geworden, 
und bald wird Stazzona aufgehoͤrt haben, ein bewohnbarer Ort 
zu ſein. Daß ſich der Menſch nicht nur am Rande des Be 
ſuvs, ſonders auch auf den Triften der Alpen traulich an der 
Stelle niederläßt, wo ſeine Voreltern durch ſchreckliche, immer 
wieder drohende Naturereigniſſe das Lesen verloren, davon ge⸗ 
wahrt Stazzona ein ſprechendes Beiſpiel. Vor Jahrhunder⸗ 
ten ſtand auf derſelben Stelle die ſchoͤne und große Ortſchaft 
(Borgo) Toſeto; ſie ging ſammt ihren Bewohnern durch den⸗ 
ſelben Unfall, der jetzt das auf feinen Truͤmmern gebaute Stay 
zona bedroht, zu Grunde, indem damals, wie jetzt, der durch 
einen Bergſturz aufgeſchwollene reißende Rivallone Toſeto vers 
nichtete, und nicht unmöglich iſt es, daß die Nachkommen ter 
vertriebenen Bewohner von Stazzona auf derſelben Stelle einen 
Verſuch wagen, wieder der zerſtoͤrenden Macht des wandernden 
Berges zu trotzen! 
Dänemark. 
Schleswig, 11. April. Die Eröffnung des Schles · 
wigſchen Landtages iſt heute vollzogen worden. Nach Bir 
wohnung des angeordneten Gottes dienſtes in der Domkirche, 
woſelbſt der General⸗Superintendent Calliſen über den Text 
1. Cor 16, v. 13 und 14, die Predigt hielt, begaben ſich die 
ſaͤmmtlichen Mitglieder der Staͤnde⸗Verſammlung nach dem 
zu ihren Verhandlungen beſtimmten Lokale auf dem Rathhauſe, 
worauf der Königl. Commiſſatius den Schles wigſchen kandtag 
in einer kurzen und zweckmäßigen Rede eröffnete. Das Re 
ſultat der demnaͤchſt vorgenommenen Wahl der Dfficiälen hat 
folgendes Reſultat ergeben: Praͤſident: Obergerichtsrath Graf 
v. Moltke. Vice⸗Präſident: Gerichtshalter Jaſperſen. Se⸗ 


kretäre: Advokat Storm und Paſtor Lorenzen. Zeltungs⸗ 
Redacteure: Profeſſor Henſen und Kammerherr v. Warnſtedt. 

Itzehoe, 11. April. Ein merkwürdiges Gerücht ver⸗ 
breitet ſich von Gluͤckſtadt aus, und man kann nicht wiſſen, 
wie viel dahinter if, denn Eiſenbahn⸗ Unternehmungen, Chauſ⸗ 
ſee⸗Bauten und Actien- Sammlungen dazu find einmal an det 
Tagesordnung, daher wir auch, was von jenem Gerüchte DER 
lautet, unſeen Leſeern hier mittheilen wollen. Unternehmend⸗ 
Engländer nämlich ſollen einen bequemern Weg für ihren oſt⸗ 
ſeeiſchen Handel, als den auf der langweilig umfuͤhrenden 
durch den Stader Zoll genirenden Elbe bis Homburg t inauf / 
wohin große Schiffe der Sandbaͤnke wegen nicht mit voller LA 
dung gelangen können, ausſpekulirt haben, und auf eine 
ſenbahn von Glückſtadt (1) nach einem Oſtſee⸗Hafen (wahr 
ſcheinlich Kiel) bedacht fein; ja ſie ſollen dieſerhald ſchon gerlz“ 
nete Schritte bei unferer Regierung gethan haben. (Ibehots 
Wochenbl.) 

Sch weden. 

Stockholm, 12. April. Die plötzliche Abreiſe des Ar 
taches bei der hieſigen Franzoͤſiſchen Geſandiſchaft, Marquis 
de la Valette, hat hier zu dem Gerü hte Anlaß gegeben, daß 
ſich dieſelbe auf eine angeblich bevorſtehende Ankunft der Engl“ 
ſchen Flotte in der Oſtſee beziehe, indem unſere Regierung 
dieſerhald an die Franzoͤſiſche gewandt habe. Die Schwediſcht 
Staats Tidning vom geſtrigen Tage erklaͤrt jedoch, daß diiſes 
Geruͤcht in allen Stücken ungegründet ſei. Das Blatt Swees⸗ 
ka Minerva fügt hinzu, daß ſich die Depeſchen, die der Mor 
quis nach Paris uͤberbringe, lediglich auf einige Zufag. Artikel 
zu dem bereits beſtehenden Vertrag in Bezug auf den Sklabm' 
handel beziehen, welche Zuſatz⸗ Artikel die Genehmigung unſe⸗ 
rer Regierung nicht ganz gefunden haben. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf von 
Wetterſtedt, hatte dieſer Tage mehrere Conferenzen mit dem 
Engliſchen, dem Feanzoͤſiſchen und dem Ruſſiſchen Geſandten. 

Norwegiſchen Blättern zufolge, ſoll ein Linlenſchiff und 
ein kleineres Fahrzeug ausgerüftet werden, um die Familie un 
ſerer Kronpringeffin in Lübeck abzuholen. Außerdem ſind auch 
noch andere Seeruͤßungen angeordnet, und zwar, fügen un bi 
Blaͤtter hinzu, fo viele, als man deren feit 20 Jahren in 
Schweden nicht demerkt hat. ; 

Geiechen land. 

Athen, 5. März. Mit dem Linienschiff Triton MP 
neue Franzoͤſiſche Geſandte Lagrené hier angekommen. en 
Oeſtreichiſche Brigg ſetzte acht Deutſche mit ihrem Dierker 
Heren Ruſſeker ans Land, welche ſich vor einigen 1205 
wieder einſchifften, um nach Alexandria zu gehen, alle N 
auf Anſachen des Ibrabim Paſcha von der Oeſtreichſchen 1 
gierung bingeſchickt wurden, um alldort bei günftigem Nel 
tate Gruben zu eröffnen. Ein drittes Schiff brachte unt 1 
weltbekannten und verehrten Gaſt Fürſt Pükler⸗ Musk 70 
Der bezühmte Verſaſſer der „Briefe eines Verſtor vier 
kommt aus Algier. Wie viel reichhaltigen Stoff wird Ei 
chenland dieſem arsgezeichneten Mann bieten. — Gen elt 
Schmalz iſt von feiner ſchweren Krankheit gänzlich rauhe 
und man glaubt, er werde nun zum definitiven Kriegsmin 
ernannt. — General Pia iſt gegenmärtig hier; man nu, 
wiſſen, daß er um ſeine Entlaſſung als Kommandant von ie 
melien eingekommen fei, indem ihm die Rebellen fürchterlich. 


perſoͤnliche Rache geſchworen haben. — Major v. Jeder 


geſtern nach der Maina ab. 
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0 Se. Maj. der Koͤnig hat, um den Ruheſtoͤrungen in 
en Bezirken von Lamia und Albanien ') mit aller Strenge 
zu begegnen, zwei Verordnungen erlaſſen: 1) Ueber die 
ewachung der nördlichen Landesgraͤnze. 2) An bie Be⸗ 
wohner des Feſtlandes, worin es heißt: „Empfangt den 
ck Meiner vollen Zufriedenheit, empfangt die wies 
erholte Verſicherung Meines Koͤnigl. Wohlwollens. Ueber⸗ 
taſcht hat Mich die Verblendung der Frevler, welche glau⸗ 
en konnten, Euch zu verführen und Euch vor den Augen 
Turopa's ungerecht den Schimpf anthun zu konnen, Eure 
Be zur geſetzlichen Ordnung in Zweifel ziehen zu duͤrfen; 
berraſcht hat Mich der Undank jener Frevler, welche ver⸗ 
Affen konnten, daß fie die Ehre genoſſen, in dem Dienſte 
Fures Könige zu ſtehen. — Bewohner des Feſtlandes! 
ie Namen Nicola Zervas, Dimos Zelios und Malamas 
And gebrandmarkt für immer, fie find geloͤſcht in den Li⸗ 
en der Phalanx; der Arm der Gerechtigkeit wird die Per: 
Ban dieſer Verworfenen ereilen. — Bewohner des Feſt⸗ 
andes! Rechnet auf die Fuͤrſorge und die Kraft der Re⸗ 
gierung; fie wird Eure Ordnungsliebe ſtuͤtzen, Eure Ruhe 
emen, Eure Feinde vernichten. Die hierzu erforderlichen 
Maßregeln ſind ergriffen.“ 


Miszellen. 
Berlin. Die Rheiniſche naturforſchende Ge ſellſchaft 
hr Mainz und die Königliche Mediziniſche Akademie zu Paris 
aben dem Geh. Hofrath Tromms dorf in Erfurt zu ihrem kor⸗ 
zeſpondirenden Mitglied erwählt. N 


In Berlin ſingt gegenwärtig auf dem Koͤnigl. Theater 
Dem, Sophie Löwe aus Wien als Gaſt. Ihre erſle Par 
die war die Prinzeſſin in „Robert der Teufel.“ Ein Referent 
Undet es natürlich, daß bei dem jetzigen Mangel an guten Saͤn⸗ 
berinnen Dem. L. mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen 
urde, indeß fie vor 6 — 8 Jahren vielleicht nur einen succes 
estime erlangt hätte, da fie zwar mit angenehmen, aber 
t hervorſtechenden Mitteln begabt fei. Die Wünfche fpres 
ſich übrigens ſchon nach der erſten Vorſtellung für ein En⸗ 
gagement der Sängerin aus. (In der zweiten Partie „ Ptin⸗ 
> u von Navarra“ ſcheint die Sängerin durch zarten und fein 
a heben.) Vortrag einen noch glaͤnzenderen Erfolg ert ungen 
n. 


5 ae — , 5 
24. April wird bei Düſſeldorf durch einen Verein, 
nucher ſich in dieſer Stadt gebildet hat, ein Pferdeten⸗ 
en veranſtaltet werden. 


Der Aufenthalt in der Weimar. Stadt Berka ſoll Bruſt⸗ 
kranke, ſeldſt Nerven ſchwinbſuchtige heilen. Die Ur⸗ 


— man den Aus duͤnſtungen der nahen Graͤnz⸗Wal⸗ 
3 zu. 


5 4 ä— 
Lest Wieder ein Mittel, ſſch feinen Bedarf auf 
N ens zeit zu verdienen.) Ein Herr Collin in Pa⸗ 
5 fuld le ſich auf einen ſchadhaften königlichen Poſlwagen, ders 
Be wurde gluͤcklich umgeworfen und er kam mit einem Bein» 
klagt. der ihn zum Tanzmeiſter unfähig machte, davon. Er 
wi 5 e auf Schadenerſatz und die Unternehmer der Poſt wurden 
—— zu 25.000 Franken Entſchädigung verurtheilt. Wenn 
land ) Die Nachricht n, weiche wir uber die Unruhen in Griechen⸗ 


durch Privatcoreef ondenz zuerſt erhielt lei⸗ 
e uur zu ehe beſtelicr, ed aussi erzielten Haben c ale le⸗ 


die weg find, gedenkt Herr Col in auch das andere Bein daran 
zu ſetzen. 

(Wie's in den frommen Conventikeln zugeht.) 
Eine Frau, die neuerdings in Nürnberg aufgenommen wurde, 
erzählte ihrem Mann ganz treuherzig: „wenn man nach voll 
brachtet Andacht noch einz eln in einem ſparſam erleuchteten 
Gemache für die armen Seelen bete, erlöͤſche endlich das ſchwa⸗ 
che Laͤmplein und als dann kaͤmen die armen Seelen und bedank⸗ 
ten ſich durch Umarmungen und Kuͤſſe.“, 


(Aus Berlin.) Vor Kurzem entführte ein junger 
istaeliſcher Doctor der Medicin ein ſteinreiches juͤdiſches Maͤd⸗ 
chen in einer Troſchke, verband ſich mit ihr auf talmudiſche 
Wiiſe mit Austauſchung zweier Biergroſchenſtucke oder was fie 
gerade bei ſich halten, und fo ſteht jener Sohn Aes culaps, wel 
cher ſich bis dahin eines jährlichen Einkommens von boaren 
200 Thirn. ſchmeichelte, im Begriff, Beſitze: eines Vermoͤgens 
son 200 000 Thlrn. zu werden. (Dorfz.) 


Paris. Einen Beweis, mit welcher Strenge die hie⸗ 
figen Verleger ihr Eigenthumerecht aufrecht zu erhalten ſu⸗ 
chen, liefert ein eben beendeter Prozeß vor dem Handels- 
Gericht. Ein hieſiger Muſikalienhändler, Herr Schleſin⸗ 
ger, beſaß ausſchließlich allein die Partitur und den Text 
zu der Oper „die Hugenotten,“ und als ein anderer 
Muſikalienhaͤndler, Herr Catelin, eine Fantaſie fürs Pia⸗ 
noforte herausgab, mit der Anzeige auf dem Titel, daß die⸗ 
ſelbe dem proteſtantiſchen Choral entnommen worden, der 
in die Oper „die Hugenotten“ eingeſchaltet ſei, ſo verklagte 
er den Letzteren wegen Beeintraͤchtigung ſeines Eigenthums 
und drang auf eine Entſchaͤdigung von 6000 Fr. Der 
Vertheidiger des Herrn Catelin bewies dagegen, jener pro⸗ 
teſtantiſche Choral ſei von Luther komponirt und deshalb 
uneingeſchraͤnktes Eigenthum des Publikums; dies wäre 
nicht der Fall, wenn der Herr Schleſinger etwa nachweiſen 
koͤnnte, daß er mit dem Doktor Martin Luther auch 
einen Contrakt uͤber deſſen Kompoſition abge⸗ 
ſchloſſen habe. Sein Gegner erwiderte hierauf, daß 
er nicht uͤber die Herausgabe der bewußten Kompoſition, 
ſondern daruͤber klage, daß der Name der Oper auf dem 
Titelblatte vorkomme. Das Handels⸗Gericht entſchied nun 
dahin, das Herr Catelin nach wie vor den Verkauf ſeiner 
Compoſition mit den Worten: „in die Oper, die Hu⸗ 
genotten, eingeſchaltet“ fortſetzen koͤnne, nur ſollten 
dieſe Worte den fuͤnften Theil ſo groß als jetzt gedruckt 
werden duͤrfen. 8 

Berliner Spiritus⸗Preiſe 

Der Spiritus iſt in voriger Woche im Preiſe ſich 
gleich gebl eben, und wurde mit 16 ¼ Rthlr. für die 10,800 
pCt. begeben. Auf Lieferung im Mai kann man zu 17. 


Rthlr. einige Parthien haben. 


(Eiſenbahnen.) Bonn, 12. April. Geſtern hat 
hier eine General⸗Veiſammlung des hieſigen Vereins zur Er⸗ 
richtung einer Eiſenbahn von Bonn nach Köln auf dem Rath: 
baufe ſtattgefunden. Nach dem die Hauptpunkte der Statuten 
vorgetragen und genehmigt worden waren, ſchritt die Ver⸗ 
ſammlung zur Akkrienzeichnung und es ergab ſich, daß durch 
die Anweſenden bereits mehr als drei Viertel der muthmaß lichen 


Bedarfs ſumme gedeckt find, — Hildesheim, 13. April. 


Dem Vernehmen nach iſt von dem Hannoverſchen Eiſenbahn. 


—— 


Comité der frühere Plan, die Eiſenbahnen von Hamburg und 


Bremen dadurch zu vereinigen, daß man ſolche durch das Bre⸗ 


miſche zog, ‚aufgegeben. "Hamburg und Bremen ſind die Cen⸗ 
tralpunkte des Mord: Deurfchen Handels, und der Verkehr, 
welchen dieſe Staͤdte ins Leben rufen, iſt groß genug um zu ver⸗ 
anlaſſen, daß einer jeden von dieſen Staͤdten eine Verbindung 
mit dem Innern Deutſchlands zu Theil werde, welche nichts 
zu wünſchen übrig läßt, — Wien, 12. April. Se. Maj. 
haben die Bitte des S. M. Freiherrn von Rothſchild, daß der 
privilegirten Eiſenbabn von Wien nach Bochnia, von nun an 
der Name „„Kaiſer Ferdinands Nordbahn“ beigelegt werde, 
bewitigt. — Brüſſel, 12. April. Dr. Bomwting und die 
Herrren Thomas und Pingle ſind, nachdem fie mit dem Kös 
nig, den Migiſt en und den erſten Kaufleuten hierſelbſt meh⸗ 
ze Zuſammenkünfte gehabt und ſich überzeugt haben, daß 
man an dem großen Werte einer Eiſenbahn von hier nach Pa= 
tis, ſchon arbeite, wieder nach England zurückgekehrt. — 
Antwerpen, 11. Aptil. Das Programm der Feſte für 
die Eröffnung der Ei enbahn von Antwerpen nach Mecheln iſt 
dem Magiſtrate vorgelegt worden. Die Zeit der Eröffnung 
ſetzt man nach dem Berichte der Ingenieure auf den 1. Mai 
feſt. Der hieſige Magiſtrat hat den von Brüſſel in Maſſe 
zum Inaugurations fiſt der Eifenbahn eingeladen. Ein Con⸗ 
voi von BO mit Tapeten und Fahnen gefhmädter Wagons 
wird mehr als 800 zu den Feſtlichkeiten eingeladene Perſonen 
‚aufnehmen, und der öffentliche Dienſt von Brüſſel nach Ant: 
werpen am folgenden Tage begonnen. — London. Das 
Railway- Magazine ſchieibt: „Ein Fremder, der unfere 
Eiſenbahn⸗Plane lieſt, hält uns gewiß für das wahnfinnijfte 
oder für das am meiſten patriotiſche Volk auf Erden. Wie 
Itländiſche Kartoffeln waͤchſt unſer Eiſenbahn⸗ Schwindel. 
Mighionen über Millionen werden verlangt und unterſchrieben, 
als wären es Franzoͤſiſche Centimes. Wenn die Kranken, die 
Tagdiebe, die Muͤßigen oder die Verworfenen an irgend einem 
Platze zuſammen zukommen pflegen, entwirft unfere wunder⸗ 
volle Hoͤfllig keit alsbald einen Eiſenbahn⸗Plan fur ihre Bequem: 
lichkeit. Fuͤr die Puddings und Wuͤrſte Norfolks, für die 
Kiähe von Suffolk, die Kälber von Eſſer den Rahm von Des 
vonſbice, für Alles wird um die geringe Ausgabe von 8 bis 
10 Mill. geſorgt. Ja mit ſolchem Eifer geht man zu Werke, 
daß kurz nacheinander drei Geſellſchaften mit 4 bis 5 Mill. Cas 
pital um die Ehre wetteiferten, die Häringe von Yarmouth 
nach London zu bringen! Solche Thorheiten koͤnnen bloß Ein 
Ende nehmen! — Berlin. Seltſam genug, giebt es in 
Pots dam Leute, welche für ihre Stadt Nachtheile ſtatt Vor: 
theile von der Eiſenbahn erwarten. Sie befürchten, daß, wenn 
Ahnen erſt Berlin bis auf 20 Minuten nahe geruͤckt ſein wied, 
die dortigen Militärs und Beamten — die Hauptnahrungs⸗ 
quelle der Bewohner — ſich ihre Bedüefniſſe von der Haupt: 
ſtadt werden kommen laſſen, wie dis ſes jetzt ſchon zum großen 
Theil der Fall if. Wenn die Potsdamer Gewerbireidenden 
ſich eben ſolcher Güte und Wohlleilheit ihrer Waaren defleißi⸗ 
gen, als die in Berlin, ſo werden ſie nach wie vor mit den 
hieſigen konkurtiren können. Die Eiſenban wird daher viel⸗ 
mehr auch noch dieſen Vortheil haben, daß fie die Tragen 
aufſchreckt und dem Induſtrieeifer ein neues Motiv darbietet. 


Theater. 
Gaſtſpiel der Madame Schröder ⸗Deyrient. 
Nachdem Madame Schröder ⸗ Devrient am Idien 
Norma zum zweitenmal gegeben hatte, führte fie uns vor 
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geſtern (am 20ſten) ihren in Breslau ſchon vom vorigen Jahre 
her hochmilkommenen Romeo vor. Der Jubel war, toe 
moglich, noch enthuſiaſtiſcher, als an den erſten Abenden, die 
Künſtletin wurde viermal auf die Scene gerufen. Ueber DIE 
Darſtellungs weiſe dieſer Rolle habe ich im verfloffenen Jahr 
aus fuͤhtlicher beri hiet. Wenn das tiefſinnige poetiſche dus ſ. 
werk, welches fie in dieſer Rolle ſchafft. uns immer mit En“ 
zuͤcken erfüllt, fo iri't bei ai derholtem Anhören die vielſeiligk 
Genialität der Rünftlerin auch dadurch hervor, daß fie beſen“ 
ders im Geſange ſiets neue und ſchoͤne Varianten erfindet. 
Die Affekte, welche die Handlungsweiſe motisiren , treten i 
Kiefer Rolle mit jugendlichem, trotzigem Uebermuthe herbot 
Wenn Shakeſprares Romeo von diefer g:elen Farbe eine Haupt“ 
miſchung hat, wenn wir feinen Trotz in jedem Momente, MP 
fi ihm ein Hinderniß entgegenſt lle, nuͤckſichtslos ausbr⸗ 
ſehen, wenn gerade darin die nothwendige Unvollkommende 
des Charakters zu ſuch n iſt, die ihn bei feinen ſonſtigen edlen 
und makelloſen Eigenſchaften zu einer vollendeten dramatiſch 
Perſoͤnlichkeit macht, wenn undedachtſames Ausbrechen des Af⸗ 
fekts uns an ihm ebenfo gefaͤllt, als fie die Kataſtrophe der Tra 
goͤdie herbeiführen hilft, wenn daher z. B. der Romeo, wel 
wie ein kühner Jüngling mit Leidenſchaften ſpielt, ſich dennoch 
wie ein trotziger Knabe zur Erde wirft, und Ni mand dar 
einen Anſtoß nimmt: ſo erſcheint es in der That defremdlich, 
wenn moderne Korte pondenten, nachdem fie ſich that ſaͤchlich pir 
unfähig erklärt haben, das vortreffliche Kunſtwerk zu erfaſſen, 
dennoch, und wie es ſcheint, blos darum auf eine Einzelnheilt del 
ſelben mit nicht gemeiner Wuth losgrifern. weil ſie ie 2 
ſtellungen einer andern Künftlerin, der die Natur mindelt 
Genialität verſagt hat, nicht anders zu heben wiſſen. 5 
Streit, welcher mit großer Gehaͤſſigkeit in einem ausmär.ig"” 
Blatte gegen Mad. Dev:ient von Breslau aus erhoben 12 0 
den iſt, betrifft die Scene, in welcher fie Julia zu ſich bern, 
hebt. Wenn ſich Romeo ſonſt auch zur Erde wirft, fo dür 
es ihm in einer Scene, wo es den Schutz der Geliebten g 
wohl vergönnt fein, dieſe von der Erde aufzunehmen. b. 
großartigen Ausbruche der Etidenſchaft und Kraft, deſſm M.,, 
Devriert fähig iſt, glauben wir wenigſtens dieſe Action. Mi 
phir bemerkte ſehr verſtaͤndtich für Wien, als fich daſch 6 
auch einige Stimmen gegen dieſen Moment, jedoch durch e 
decent und ohne Präjudiz vernehmen ließen: „Romeo l. 
allerdings lebhafter als ein Wiener Mehlſpeis macher!“ 4 
Da wir noch oft auf unſern gefeierten Gaſt, und au he 
dieſe Rolle zuruͤckkommen werden, fo durften wir in 8. 
karzen Relation eine Digreffion wohl zur Hauptſache mache 
— Wie rührend die geſühnte Leidenſchaft Romeos im leb 
Akte ſich in der gedachten Darſtellung aus ſpricht, davon bz 
die lautloſe Stille, weiche ſtets duch das überfüllt Sage 
herrſcht, den beſten Beweis. Die Scene an Juliens 566 
gehört zu den herrlichen Ttiumpfen der Künſtlerin, wo 50 
Janete des Menſchen in feiner edelſten Giſtalt ans Aa e, 
— Mad. Meyer „welche durch ihre ernſten Bemab ee 
neben einem ſo großen Vorbilde ihre deſten Kräfte aufzu diente 
ſich den Dar! der Kunſtfreunde laͤngſt erworben hat, pet d 
auch den heute ihr geſpendeten Beifall. — Das Fine 
zweiten Aktes wurde da capo verlangt und mit vieler u zart | 
willigkeit gefungen, Nur Herr Albert, deffen bei de 
hier ſehr erforderlich iſt, fehlte bedauerlicher en N 


Wiederholung. = . 
Mit einer Beilage 
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| Beilage zur M 94 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 22. April 1856; 


in Breslau, 21. April. Es iſt bemerkenswerth, wie in 
N erkeytreichen Gegenden hieſiger Stadt die Eirträglichkrit 
tung zund⸗Eigenthums in dem Maße wächſt, als die Feildie⸗ 
—9 der Waaren ſich anſtaͤndig geſtaltet. Immer mehr ent⸗ 
ag. ch die Nachfrage von den in der Regel eben fo unſaubern 
hen gefunden Kellern, und den nomadenartigen Baraken, die 
15 uden heißen, und immer mehr ſteigt die Nachfrage in 
ndigen Verkaufs, Lokalen. Rund um den Ring reiht ſich 
ben Ibe an Gewölbe, und jede neue Einrichtung dieſer Art 
Ve ietet die vorhandenen an einladender Schauſtellung der 
0 aufsartikel. Bereits iſt an allen vier Seiten des Ringes 
großen Vortheil der Hausbeſitzer auch der kleinſte zu ebe ⸗ 

rde gelegene Raum zu Verkaufs Statten eingerichtet, des 

6 geſchmackvolle Verzierung willig von den Miethern ſelbſſ 
di Mommen wird. Von dem Ringe aus beginn dieſe Anſtaͤn⸗ 
geit und ſchickliche Bequemlichkeit ſich in die angraͤnzenden 
duptſtraßen zu verbreiten, und unftreitig gewinnt bis jetzt die 
Rt Straße hierin allen andern den Vorrang ab. Die dem 
tee am nächften gelegenen Abtheilungen derſelden bieten be» 
Si viele hoͤchſt geſchmackvoll dekorirte Verkaufsläden dar. 
Su find noch fparfam da, wo äußerlich ſchmutzige Häufer die 
für aße verunzieren, und häufig da, wo die Haus beſiter auch 
90 die äußere Anſtaͤndigkeit ihrer Haͤuſer etwas gethan haben. 
Bau Monat zu Monat gewahrt man auf dieſer Straße neue 
be uverſchlöge, und wenn dieſe verſchwinden, iſt ſie wieder um 
0 n ſo viel ſchoͤne Verkaufs laͤden reicher. Die hiefitgen Ba⸗ 
d Freunde ſehen zwar eben in dieſem Luxus den nahe de⸗ 
. ehenden Untergang der Unternehmer und wo möglich alles 
werbes; wir hören aber nicht von einem Uebelfinden derſel⸗ 
in Nicht blos der Wohlhabende zieht es vor, feinen Bedarf 
zu kaufen, wo er ihm am einladendſten geboten wird, ſon⸗ 
0 SS man ſieht ſelbſt den Dienſtknecht vom Lande feinen Ta ⸗ 
Spfeifen-Bedarf aus den eleganten Drechslerlaͤden der Oh⸗ 

wa Straße entnehmen. Wir wiſſen wohl, daß nicht jedes 

x af ie Gewerbtreibenden Kräfte ihm geſtatten, feine Waaren 
lich. dieſe Meife feil zu bieten, aber zum Beſſeren und Erſprieß⸗ 
gen man auch den Unvermoͤgenden ermuntern und uns 

N 


nicht aber dieſes ſchmaͤhe d der Nei 5 
durückbleihen das 7 8 ee eee 


Aufſeſung des Sylbenräthſels in der geſtrigen Zeitung : 
ue ll. 


3 A 1. igung, In N. 93 d. Ztg. S. 1843 Sp. 1. 3. 24 


N eeitalivi secehi fi, sccci. S. 1344 Sp. 1. 3. 25 
% J. gewohnter ſt. gewohnte a aa 


Inſerate. 
Theater Nachricht. 


Basta: „Fidelio.“ Große Oper in 2 1. Mufit von 
hoven. onore, Mad. Schröder-Devrient als vierte 
aſtdarſlellun : 


Nachſt hende Subſcriptionsanzeige der Predigten des feel. 

Dr. F. W. Reinhard empfiehlt die Buchhandlung 
Joſef Max u. Komp. in Breslau 
dem theilnehmenden Publikum zu geneigter Beachtung: 
Anzeige 
einer neuen nach dem Original⸗Manuſcripte revidirten 
Ausgabe 
der 


Predigten 
des ſeeligen 
Dr. Franz Volkmar Reinhard, 
ehemal. Oberhofpredigers, Kirchenraths und Oberconſiſto⸗ 
rial⸗Aſſeſſors zu Dres den. 
40 Baͤnde, 
nämlich 39 Bände Predigten und 1 Band Repertorium, 
Mittel: Dctap, weiß Drudpapier. 
Subſcriptionspreis 21 fl. ch. oder 12 Thlt. Preuß. Ct. 
in 3 Abtheilungen, 
jede zu 7 fl. oder 4 Thlr. Preuß. Ct. 

Die 1ſte Ende Maͤrz, die 2te Ende Junius, 
die 3te Ende Septembers 
Subſeriptionsterwin bis Ende December 

18 
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Des verewigten Reinhards Predigten von 1795 bis 
an feinen Tod, während einer zum Theil ſehr verhaͤngnißvol⸗ 
len Zeit gehalten, bieten dem Geiſtlichen wie dem Erbauung 
ſuchenden Laien den reichſten Schatz praktiſch⸗chriſtlicher Weis: 
heit, und laͤngſt iſt man darüber einig, daß fie ſtets einen 
der erſten Platze behaupten werden. Möge auch die Zeit den 
domiletiſchen Geſchmack aͤndern, das Gediegene veraltet nie! 
Die fo einſichtsvoll gewählten, und fo kunſtreich aus dem 
Texte abgeleiteten Hauptfäge, die gedankenteiche, chriſtlich⸗ 
bibliſche, durch eigene Erfahrung erwaͤrmte Durchfuhrung 
derſelben, der tiefe pſychologiſche Blick, die lebens volle, aber 
von leerem Wortgeklingel und modiſcher Schoͤntednerei entfernte 
Diction, find Vorzüge, welche ſich, fo vereinigt, nur in mes 
nig Predigt⸗Sammlungen finden möchten. An welchen Vortraͤ⸗ 
gen konnte ſich alſo wohl dre hriftliche Prediger beſſer bilden, 
wo würde er es mehr zu ſeiner eigenen Erhebung und zum 
Segen feiner Gemeinde! Nicht minder iſt aber auch jedem an⸗ 
dern Erbauung ſuchenden Leſer hier eine reine und geſunde 
Nahrung bereitet. Zwar, wen reli, ioͤſe Sentimentalität 
oder froͤmmelndes Hell dunkel anzieht, wird in Reinhards 
Predigten keine Befriedigung finden, noch aber giebt es zum 
Glück viele proteſtantiſche Chriſten, denen eine echt bibliſche, 
das religioͤſe Nachdenken würdig befhäftigende, Gefuͤhl und 


Willen innerlich bildende und ſtärkende Lektüre theuer iſt, und 


ſolche werden nicht umſonſt nach Reinhards Predigten 
lagen. . 
Den feither erſchienenen, nun vergriffenen Ausgaben man 


gelt die wunſchenswerthe Gleichfoͤrmigkeit, gleichwie die von 
mehren einzeinen Jahrgaͤngen erſchienenen, compreſſer gedruck⸗ 
ten Zwiſchen⸗Auflagen das Repertorium hie und da unbrauch⸗ 
bar machen. Wir halten uns deshalb überzeugt, es ſei für 
einen großen Theil des Publikums eine erfreuliche Nachricht, 
daß wir uns ſeit mehreren Jahren damit beſchaͤftigt haben, 
dieſe Predigten in einer neuen, gleichfoͤrmig und gutgedruck⸗ 
ten wohlfeilen Aus gabe erſcheinen zu laſſen. Dieſelbe beſteht 
aus 39 Bänden, oder einſchließlich des Repertoriums aus 40 
Bänden in Mittel⸗Octav, deren Druck bis zur Michaelis, 


Meſſe l. 3. beendigt iſt. Der Preis iſt für ſolche, welche das 


Weik im Laufe dieſes Jahres kaufen, auf 21 fl. rhein. oder 
12 Thir. Preuß. Ct. geſetzt. Es wird aber zur Erleichterung 
des Ankaufes das Ganze in drei Abtheilungen ausgegeben wer⸗ 
den, und zwar die Erſte Ende Maͤrz, die Zweite Ende 
Junius, die Drittte Ende Septembers. Bei Empfang 
jeder Abtheilung wird 7 fl. chein. oder 4 Thlr. Preuß. Ct. ge⸗ 
zahlt. Auch ſollen die Subſeribenten den Bor» 
theil genießen, daß ihnen, wenn fie es wün⸗ 
ſchen, die durch werthvolle hiſtoriſche Exeurſe 
erläuterten Reformationspredigten Reinhards, 
welche Dr. Bertholdt und Dr. Engelhardt her⸗ 
ausgegeben haben, drei Bande, mit drei Kup⸗ 
fern, Ladenpreis 9 fl. oder 6 Thlr., für 4 fl. 
oder 2 Thlr. 8ggr. Pr. Ct. als Zugabe geliefert 
werden. 

Saͤmmtliche Buchhandlungen Deutſchlands und der 
Schweiz ſind von uns in den Stand geſetzt, unter den hier an⸗ 
geführten Bedingungen bis Ende dieſes Jahres Exemplare an 
Subſctibenten zu liefern, nach Ablauf deſſelben tritt der be: 
deutend erhöhte Ladenpreis ein. 

Sulzbach, den 1ften Januar 1836. 

J. E. v. Seidelſche Buchhandlung. 


Bei E. Heymann in Berlin iſt ſo eben erſchienen 
und bei 5 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 
ſo wie in allen ſchleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 
ueber die tiefe Verſchuldung der ſchleſiſchen 
Rittergüter, und ihre Rettung durch erhoͤhten 
allgemeinen Wohlſtand und Verbeſſerung in der Verwal⸗ 
tung ihrer Schulden. Allen Gläubigern und 
Schuldnern zur ernſten Erwägung von 
s A. Gebel, 
zur Zeit Landesalteſter des Jauerſchen Kreiſes. 
8. geh. 15 Sgr. 


Neueste Tänze von Strauss. 


So eben sind angekommen, und in Carl Cranz 
Musikalienhandlung, (Ohlauerstrasse) zu haben: 
Erinnerung an Deutschland, 
Walzer für das Pianoforte 
i von . 
Joh. Strauss. 
Op: 87. Preis 15 Sgr. 

Dieselbe zu 4 Händen 20 Sgr.; für „Orchester 
1Tulr. 10 Sgr., und ausserdem in allen üblichen 

Arrangements. * 
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Bei 
F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, 
Ring Nr. 52, ist aus der Oper: 

Fidelio von L. v. Beethoven 
der vollständige Clavier-Auszug, die sämmtlichen 
1 einzeln, und die existirenden Arrangemen 
zu haben. 


.. — RT EB TE 
Bei C. Weinhold, in Breslau, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
(Albrechtsstrasse Nr. 53) 
ist so eben erschienen und zu haben: 


Erinnerung an Bellini. 
Fantasie für das Pianoforte componirt 
von 
Ernst Köhler. 
54stes Werk. Preis 20 Sgr. 

Dieses gefällige und glänzende Ton werk enthilt 
eine eben so gründliche als geschmackvolle Durch“ 
führung zweier Motive aus der vorzugsweise du 
das Gastspiel der Madame Schröder-Devrient 0 
beliebt gewordenen Oper Bellinis: „die Families 
Montecchi und Capuleti.“ Möge es allen Musik 
freunden daher nicht nur das Andenken an den 
zu früh geschiedenen Schöpfer jener herrlich®® 
Melodien zurückrufen, als auch ein Schatz der Erin“ 
nerung an die grosse Künstlerin verbleiben, wele 
dieselben mit überwältigender Kraft ergreifend 4 
reproduziren verstand ! 5 na 

Diese Fantasie ist auch mit Ouartett- (Pre? 
1 Rihlr. 5 Sgr.) und Orchester-Begleitung (Prei 
2 Rchlr.) erschienen. 


Beim Antiquar Boͤhm, Schmiedebruͤcke Nr. 37. 


Voyage dans la france, 1793, 30 Hefte mit 1208 
L. 25 Rthlr. für einen Rthlr. Wiemann, Handbuch 2. 
phyſ. u. mineral. Beſchaffenheit d. Erde, 2 Bde. 18215“ 
5 Rthlr. f. 1 Rthlr. Knie, Beſchreibg. Schleſiens, 1 

5 Bde., L. 5 Rehlr. g. neu f. 1 Rthlr. 


In den Hypothekenbüchern des unterzeichneten Königl. 
chen Land: und Stadt: Gerichts ſtehen verſchiedene 
Schuldpoſten eingetragen, deren Inhaber unbekannt finn 
und deren Tilgung durch die Beſitzer behauptet wird, u 
andere Poſten, ruͤckſichtlich deren die aus gefertigten 
urkunden verloren gegangen ſind. „ bir 

Auf den Antrag der Beſitzer und reſp. Glaͤubiget 
geboten: 
1) die auf dem Hypothekenblatte der Haͤuslerſtelle N 

zu Peiſterwiz — Beſitzer Michael Grieger — ® 
Kaub. III.. Ne. 1 für den Michael Koſchzig . 
Decreto vom 1. Februar 1817 mit der Beſtimmum 
daß 150 Rihlr. in jährlichen Terminen &,15 
gezahlt werden 
1 Rthlr.““ 
2) die auf dem, jetzt Franz Mülle eiche Gute Nr. 


von Thomaskirch, Rubr. III ex Consensu a. 


bub 


verlorenen Inſttumente werden nun folgende oͤffentlich auf | 
54 
er 


neh" 
ſollen, eingetragene Kaufgelderpoft pe 
17 
d 


| 
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Breslau, den 8. Juli 1755 eingetragenen 80 Rthlr. 
oder 100 Thlr. ſchleſiſch, vom Daniel Grawottke, 
Bauer in Groß Ujetſchütz, als gerichtlich konſtituirter 
Kurator des Hanns Labitzke, Huſar vom Zechel⸗ 

ſchen Regimente, entlehnt; 
3) das auf der Windmuͤhlenbeſitzung des Hellner, Nr. 
von Thomaskirch Rubr. III., Nr. 4 eingetragene 
Schuld und Hypotheken -Inſtrument des Joſeph 
Hellner, dd. Trebnitz, den 4. Juni 1821 über 
200 Rrehlr. für das Depofitorium des Königlichen 
Gerichtes zu Trebnitz, vom Hellner laut Quittung 
zurückgezahlt, und von dieſem auf Höhe von 120 
thle. unterm 23. Mai 1828 an den Land» und 
Stadt⸗Gerichts⸗Rendanten, Lieutenant Schneider 
cedirt, mit Rekognition über Eintragung Liefer Ceſ⸗ 

f ſion vom 30. Moi 1828; 
) das auf der Stelle Ne. 4 von Grüntanne, Peiſterwi⸗ 
ber Antheils, — Beſitzer Michael Landskron — 
ex Decreto vom 11. Mai 1790 für die Wittwe 


Maria Anton und deren Gredicoren eingetragene 


5 Kaufgelder⸗Quantum per 36 Rthl. 16 Ser. ; 
) die auf dem Hppotheten: Folio der Gärtnerftelle des 

Gottlieb Knispel zu Piiſterwitz, für das ehemalige 

Odhlauiſche Domainen⸗Amts⸗Depoſitorium ausgeſtellten 
nſtrumente: 

A. vom 3. Juli 1786 über 100 Thlr., 

b. dd. Ohlau, den 28. Mai 1791 des Gärtners 
Jacob Puſch über 40 Rthlr. wit Zinſen à 5 
Prozent und Yarährige Aufkündigung, 

e. dd. Ohlau, den 17. Juni 1796 des Forſthäus 
lers und Ge ichtsgeſchwornen Jacob Pu ſch über 
25 Rthlr. mit gleicher Verzinſung und Aufkuͤn ⸗ 
6) digung, 

das ausgefertigte Erkenntniß in Sachen des Gärtners 

ohann George Skarabiſch wider die verehelichte 

Kretſchmerin Anna Roſina Runſchke und deren Ehe 

wann Gottlob Runſchke zu Peiſterwitz, de publi- 

cato den 29. Juni 1832 mit Immiſſtons - Dekret 

vom 8. Februar 1833 wit dem Vermerke vom 11. 

Mai 1833 über Eintragung von 116 Rthlr. 16 Sgr. 
f. Kapital, Zinſen und Koſten für den Gärtner 

. George Skarabiſch ex Deereto vom 10. 

3 auf dem Kreiſchamgute Ne. II. von Pii⸗ 

» das Schuld ⸗ und Hppotheken⸗Inſtrument des Anger⸗ 
baäuslers Joſeph Weidlich dd. Ohlau den 10. März 

1827 über 30 rthlr. väterliches Erdtheil feiner Frau 

deb. Marie Po dalsey mit Hypothekenſchein in vim 
secognitionis vom 13. März 1827 über Eintragung 
auf der Weidlichſchen Angerhäuslerſielle Nr. 49. von 

80 . 

® auf dem Hypolhekenblatte der Gottfried Tirpic⸗ 

ir Stelle Nr. 12. zu Rodland eingetragene Schuld. 

Bent des Gottfried Tirpitz dd. Ohlau, den 25. 
ätz 1828 über 50 rthlr. für den Rektor Chriſtian 
edrich Rudel zu Bernſtabt, mit Zinſen a 6 Pro: 

90 va vom 1. April 1828 ab; ; 
1 Schulddokument des Gärtners Johann Grelle, 
„ Ohlan, den 27. Juni 1829 über 100 tthir. ein« 
betragen, auf der Gärtnerſtelle Nr. 17. von Deutſch · 


ſteine, Rube, III. Nr. 1. mit 5 Prozent Zinſen und 
Yujährige Aufkündigung für den Schmidt Joh. Bott 
lieb Marx zu Brieſen; > 
das Inſtrument des Gärtners Chriſtian Schiller vom 
5. Maͤrz 1830 über die für den Schmidt Joh. Gott⸗ 
lieb Marx zu Prieſen, mit 5 Prozent Zinſen und Y, 
jährige Kündigung auf dem Hppothekenfolio der Stelle 
Mr. 17. zu Jätzdorſ Rubr. III. Nr. 1. eingetragenen 
150 rthle.; Be 
11) das Inſtrument des Haͤuslers Gottlieb Materne zu 
Frauenhain dd. Ohlau, den 31. Auguſt 1833 über 
100 rthlr. mit Verzinſung à 5 Prozent und ½ah⸗ 
rige Aufkuͤndigung, eingetragen auf dem Hypotheken⸗ 
folio feiner Stelle Nr. 42. von Frauenhain Rubr, III. 
Nr. 1. für den Schmidt Johann Gottlieb Marx zu 
Brieſen. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche als Eigenthuͤmen 
oder deren Erben, Geffionarien, Pfand ⸗ oder fonflige Briefs⸗ 
Inhaber an die aufgebotenen Poſten oder die daruber aus⸗ 
gefertigten Urkunden, Anſpruche zu haben vermeinen, hier 
durch aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem dazu vor dem 
Herrn Land » und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Cimander, 

den 1. Au guſt c. Vormittag um 9 Uhr 
anzumelden und zu beſcheinigen. 

Diejenigen, welche ſich nicht melden, werden mit ihren 
Anſprüchen an die verpfändeten Grundſtücke ausgeſchloſſen, 
die verloren gegangenen Inſtrumente für nicht mehr geltend 
erklärt, und die Schuldpoſten auf fernern Antrag der Bes 
ſitzer gelöfcht werden. 

Ohlau, den 2. April 1836. 

Koͤnigl. Preuß. = und Stadt» Bericht. 
alli. 


Bekanntmachung. 
In dem Depoſitotio des unterzeichneten Ober⸗Landesge 
richts befinden ſich: 7 a 

a) eine Juſtiz⸗Rath Hoffrichterſche Perfonal: Maffe, 
welche 78 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. theils baar, theils 
in Pfandbriefen; 

b) eine verehelihte Hoffrichterſche Cautions⸗Maſſe, 
welche 478 Thlr. 2 Sgr. theils baar, theils in Pfand⸗ 
briefen und Banco⸗Activis, zum Beſtande haben. 

Den Eigentümern dieſer Maſſen, oder deren Erben, 
wird daher bekannt gemacht, daß wenn ſie ſich nicht noch 
binnen 4 Wochen zur Empfangnahme bier melden, dit 
Moffen den beſtehenden Vorſchriften gemäß zur allgemeinen 
Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe, abgeliefert, dort gegen des 
poſitalmaͤßi e Sicherheit zins bar untergebracht, dieſe Zinſen 
zu wohlthaͤtigen Zwecken verwendet, die aus dem Depo ſito 
eingeſandte Kapitals Beträge aber zu jeder Zeit den Eigen 
thümern, oder deren Erben, wenn fie ſich zur Empfang 
nahme hier melden, und gehoͤrig legitimiren, unweigerlich zu⸗ 
ruͤckgezablt werden ſollen. j 

Ratibor, den 26. Mär; 1836. 

Koͤnigliches Oder⸗Landesgericht von e . 

en, 


10 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der zum Iſten Bataillon (Breslauer) 10ten Landwehr 
Regimente gehörige Tagearbeitet Ferdinand Winzig in 
wegen wiederholten kleinen gemeinen Diabſtahls zu einer feches 

2 


— 


monatlichen Zuchthausſtrafe und Einſperrung in eine Beflr- 
rungsanſtalt bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes und 
der Beſſerung, zu einer körperlichen Zuͤchtigung von 60 Pei = 
ſchenhieben, Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande rechtskräftig 
verurtheilt, und für unfähig erklärt worden, jemals das Buͤr⸗ 
gerecht oder den Beſitz eines Grundſtuͤcks in den Preußiſchen 
Staaten zu erwerben, welches hierdurch zur öffentlichen. 
Kenntniß gebracht wird. 
Breslau, den 12. April 1836 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Pr o c lam a. 

In Folge Hoben Miniſterial Befehls fol der ſogenannte 
zweite Speditions⸗Platz zu Maleſch, nebft darauf befindlichen 
Waͤchterhauſe, vom 1. Juli 1836, bis letzten Dezember 
1838 anderweitig verpachtet werden, wozu hiermit ein Termin 
auf den 27. Map a. c. Vormittag um 9 Uhr in dem 
Geſchaͤfts⸗Lokale der gewerkſchaftlichen Steinkohlen ⸗ Spedition 
zu Maliſch anberaumt, und Bietungsluſtige hierzu eingeladen 
werden. 

Die Pachtbedingungen find ſowohl in unſerer Kan lei 
hieſelbſt, als auch bei dem Schichtmeiſter Lehmann ia 
Maltſch zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen. 

Waldenburg, den 15. April 1836. 

Koͤnigl. Preuß. Berg⸗Amt des Schweidnitzſchen Diſtrikts. 


% u f gd e b . t. 

Alle und jede, welche an das auf dem ehemals Johann 
Friedrich Wolff ſchen Bauergute Nro. 12 zu Peterwig 
Oberzeche hiefigen Kieiſes haftend“, am 19. März 1787 für 
die Weigelianiſche Fundation zu Breslau, ausgeſtellte — 
verlorne — Conſens⸗Inſtrument über 100 Thaler zu Bres⸗ 
lau veiſchtiebene Kapital, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen,. 
werden hierdurch aufgefordert, binnen 3 Monaten, und 
fpäteftens in Termino den 25. Juli d. J. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr in unſerem Partheien⸗Zimmer ſich zu 
melden, und ihre Rechte geltend zu machen, widrigenfalls 
das verlorne Inſtrument amortiſirt, die unbekannten Inter⸗ 
eſſenten mit ihren Anſptuchen praͤcludirt, ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und das Intatulat geloͤſcht werden 
wird. Frankenſtein, den 28. Maͤrz 1836. 

Koͤnigliches Land» und Stadt Gericht. 
V i et f ch. 
—— —ͤ——— — ————— — — — — 
Bekanntmachung. 

Der Glasſchleifer Joſeph Hatſcher zu Rückerts beabſich⸗ 
tigt auf dem ihm zugehörigen Grund und Boden, in den 
ſogenannten Hollen am Glaſendorferwaſſer, eine Gchleif- 
mühle mit einem oberfchlägigen Waſſer⸗Rade zu erbauen, 
Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts dom 28. 
Oktober 1810 wird. dies: zur allgemeinen Kenniniß gebracht, 
und nach F. 7 Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegruͤn · 
detes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, ſich 
dieſerhalb binnen Acht Wochen präcluſtwiſcher Friſt im un⸗ 
terzeichneten Amte zu Protokoll zu erklären, weil nach Ab; 
laaf dieſer Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die lan · 
des polizeiliche. Conceſſion hoͤhern Orts nachgeſucht werden: 
wir do. 
Glas, den 10. April 1836. N 

Koͤnigliches Lan dräthliches Amt. 
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Wiesſen⸗Verpach tung. 

Hoher Anordnung zu Folge, ſollen die dem Königlichen 
Fiscus gehörigen, bei Radw nitz, Breslauer Kreiſes, belege 
nen Wieſen⸗Grundſtuͤcke von zuſammen 194 Morgen 126 
Ruthen von George 1837 ab, anderweit auf 6 Jahre 
alſo bis George 1843 unter den zeitherigen Bedingungen 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Die 
Verpachtung kann in einzelnen Parzellen, oder 
Ganzen geſchehen. 

Hiezu ſteht auf den 19. May d. J. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in dem Kretſcham zu Radwanig ein Bittungs“ 
Termin an, in welchem ſich Pachtluſtige einfinden und ihn 
Gebote abgeben wollen. Die Pachtbedingungen gönnen 
täglich während den Amtsftunden in hieſtgem Rene» Amt 
(Ritterplatz Nro. 6.) eingeſehen werden, und wird hier nut 
bemerkt, daß der Zuſchlag der hohen Behörde vorbehalten 
bleibt, und jeder Licitant vor der Zulaßung ſich uͤbet 
Zahlungsfaͤhigkeit auszuweiſen hat. 

Breslau, den 20. April 1836. 

Koͤnigliches Rent⸗Amt. 


Schloß⸗Arrende⸗ Verpachtung zu Brieg. 1 
Zur anderweitigen Verpachtung, auf ſechs nach einandt! 
folgende Jahre, der zum 1. Oktober c. a. pachtlos werde 
den ehemaligen hieſigen Schloß⸗Arrende, aus welcher | 
Zwangskretſchmer theils den Branntwein, theils das D 
und den Branntwein zu entnehmen verpflichtet find, ſſt en 
Bietunge⸗Termin auf den 28. Jani c. a. anberaumt wor 
den. Die Pachtbedingungen liegen bei dem Tuch fabri 
Tietze zur Einſicht bereit. 
Brieg, den 18. April 1836. 
Im Namen der Acquirenten der Schloß⸗Arrende: 
Tietze. D. Fuchs. Kache. Gieſe. > 
MakbulatursBerkauf. 3 | 
Am 30. April d. J. Vormittags um 11 uhr fol, 
Ste. 46 Pfd. Akten Papier im unſerem Auktions⸗Gelaß f 
fentlich gegen gleichbaars Bezahlung an den Meiſtbietenden 
kauft werden. 
Nimpiſch, den 8. April 1836. 
Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. | 
Auktion. m 
Künftigen Sonnabend als den 23. Aprit d. J. Nachm, 
tage um 4 uhe ſoll an der Fürſtlichen Brücke über Die U, 
Oder zu Altſcheitnig altes Bauholz in verſchiedenen Parthün 
verſteigert werden; als wozu Kaufluſtige hierdurch tinge lob, 
werden. Breslau, den 20. April 1836. Bet 


Bairiſch Bier. 
Meinen geehrten Abnehmern die ergebene 
zeige, daß mein Lager durch neue Sendung 
Bairiſchen Lager⸗Bieres (Nürnberger) wien. 
complettirt iſt, und ich dadurch in Stand t 
fegt bin, jedem größeren Auftrage darauf promp 


zu genügen.. E A 9 3 
im goldenen Schluͤſſel, Eliſabethſtraße 
und Fiſchmarkt. 
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Bekanntmachung. 


Aachener und Münchener Feuer- Verficherungs- Gefellfchaft, 
1 ſanctionirt durch Se. Maj. den König von Preußen und Se. Maj. den Koͤnig von Bayern. 


Volgendes war der Geſchͤftsſtand dieſer Geſellſchaft am 1. Januar d. J.: 
1. Das Aktin⸗Kapital beträgt BE 8 8 a a ; 
2. Die bis zur Anſammlung von 200,000 Thlr. zu reſervirende Gewinngut⸗ 
ſchrift beträgt a 61 Thlr. 27 Sgr. per Aktie 8 N 8 5 
Die Reſerve für in 1836 ablaufende Verſicherungen und für die Freiſahre 
iſt geſtiegen von 100,978 Thlr. auf = 2 8 8 a 2 
„Die aus eingenommenen und einzunehmenden Prämien beſtehende Reſerve 
für 1836 und ſpaͤtere Jahre beträgt > R A 8 R R 
Für unregulirte Brand ſchaͤden find reſervirt E 2 


3. 
4 
5. 5 8 3 
6. Mithin beträgt das ganze Gemwährleiftungs ⸗Kopital anſtatt vorigiähriger 
7 
8 
9 


Pr. Kt. Tür. 1,000,000 
. 61,900 
wie 189,663 


re 411,407 


1,537,416 Thlr. . * * * * * * + * Pr. Kt. Thlr. 1,687,970 
Die Netto» Prämien: Einnahme incl. Nebenkoſten vom Jahr 1835 beträgt „6 00 228,084 
Das am 31. Dezember 1835 laufende Verſicherungs⸗Kapital iſt gefliegen, 
gegen dasjenige von Ende 1834, von 98,751,641 Thlr. auf 8 4 „555 116,062,109 
Die Ende 1834 laufenden Verſicherungen betragen mit den in 1835 neu⸗ 
geſchloſſenen zuſammen 8 5 2 . 8 R e R 8 „„ 165,954,601 
10. An Blandſchaͤden find bezahlt ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft, bis zum d 
31. Dezember 1835 RR Te 5 4 3 el 1,259,696 
U. Gewinnhälfte an gemeinnützige Anſtalten bezahlt, bis eben dahin ec * 35,529 
hp, Die allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen der Geſellſchaft, welche zum Behuf größerer Präzifton eine neue Ab⸗ 
d ung erhalten haben, — was in Folge des F. 29 ihrer Statuten, hiermit angezeigt wird, — liegen bei den Agenten 
dug Géſelſchaft, vom 1. Mai an, wo die abgeänderten Bedingungen eingeführt werden, zur Mittheilung bereit; ebenſo⸗ 
h die Statuten und die Rechnungs- Abſchlüſſe 
Breslau am 21. Aprä 1836. } Ä 2 
Heinrich Grüttner, 
Haupt- Agent der Aachener und Münchener Feuer ⸗Verſicherungs⸗ Giſellſchaft, 
Be Junkernſtr. Nr. 31. 
f dee — ͤ TTT 
FFT Mineral⸗Brunnen 
5 S t I 0 b h u { E 8 von 1836er Füllung. 


Von diesjährigen, bei dem ſchönſten Welter geſchöpften 
Brunnen, habe bereits erhalten und empfehle ſelbige einer 
gütigen Beachtung, als: Mariendader Kreuz, Eger Frans 
zensdrunn, Eger Salzquelle, kalter Sprudel⸗, Selter⸗, Ober⸗ 


i © 
es Tone 3 Stock. 2 Salzbrunn, Pillnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer. 


8 
LEITET F. W. Neumann, 
Vorzüglich ſchönes Bleiweis, feinen blonden Schellack, in 3 Mohren am Blücherplatz. 


in verſchiedenen Sorten, und nach den neueſten Mo⸗ 
een, empfing und empfiehlt in teichlicher Auswahl, G 
8. aͤußerſt bin igen Preiſen: 


h ur⸗S 1 it 8 5 2 2 — — 
dagbichen zn 90% 4 5 Ser. . d ur An Juckerrunkelrüben⸗Anbauer 2 
ferner alle Sorten uinſache und Doppel Liqueure Es ſteht zu erwarten, daß manche Zuckerrunkelrübenſoa⸗ 
die möglichft billigen Preiſen offerirt; men» Käufer ihre Erwartungen der Aechtheit der wirklichen 


2 Zuckerrüben, fobald die Runkeltübenpflanzen aufgegangen 
le Spezerei⸗Waaren = und fein er niche finden en gewöhnliche ganz 
ce dl kothe Runkelrüten zum Viehfutter tauglich angepflanzt haben, 
Han ung, vorm. „ in Verlegenheit 8 en. noch ächten Saamen kaufen 
ö . F du: 3 dieſe den bei ; 5 = 

Schweitzers feel. Wittwe & 8 10 % der in der Erde wachſenden 
8 © - franzöſiſchen Zucher⸗Munkeltübe mit roͤthlicher Schaate. 
n, Friedrich Guſtav Pohl, 

Bes . 12. 


an der Schloßdrucke, Roßmarkt Nr. 13. slau, Schmi'debrücke Nr. 1: 


Sonnabend den 23. April d. J. 
erhalte ich eine nochmalige Zufuhr 
Rothen Galliziſchen Kleeſaamen 
von erproster Keimkraft 
in Commiſſion zum Verkauf, den ich wegen vorgeruͤckter 
Saatzeit beauftragt bin e 
den preuß. Scheffel mit 6 Rehle. 

zu verkaufen. Indem ich vorlaufig die Herrn Landwirthe 
auf den billigen Preis aufmerkſam mache, bitte ich um ge 


fällige Auftraͤge. ; 5 
Friedrich Guſtav Pobl, 
512, 


in Breslau, Schmiedebruͤcke 1 


6366 nn „„ 
Reine Cocusnuss-Oel Soda-Seife 
verdient mit vollem Rechte als ein vorzuͤgliches Reinigungs⸗ 
und Verſchoͤnerungs⸗Mittel der Haut, indem fie dieſelbe 
weiß, geſchmeidig und in friſchem Anſehen erhält, empfoh · 
ten zu werden, und hit ſich als Heilungs mittel gegen Haut» 
krankheiten und Flechten ſehr bewährt gemacht. Dieſelbe iſt 
von uns fabticirt, in verſchiedenen Sorten ſowohl einzeln, 
wie im Ganzen bifigft zu haben. 5 
Bötticher & Metzenthin, 
Parfümerie⸗Fabrik, Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige 
von 1836er Füllung, 
als Selter⸗, Geilnauer =, Fachinger⸗, Adel beids quelle, Eger 
Franzens, Eger Salzquelle und kalter Sprudel ⸗Brunn; 
Marienbader Kreuz und Ferdinands Brunn; Saidſchuͤtzer 
und Püllnaer Bitterwaſſer, Ober⸗Salzbrunn und Mühlbrunn, 
ſaͤmmtlich bei heiterer Witterung geſchoͤpft, empfiehlt nebſt 


aͤchtem Carlsbader Salz 


zur geneigten Abnahme: ? 
Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Be 0000095090990090900099809 
. e 
> für Herren 
in der neuſten geſchmackvonſten Fagon, empfing fo 
1 5 eben und empfiehlt: 8 
die Galanterie- Meubles⸗ 
und Spiegel- Handlung z 
8 ° 
= Ring und Oderſtraßen⸗Ecke Ne. 60. 
HBOSE9SIHYHHHG29IE0SSH9G99898 
Seegras 
friſches und beſtens gereinigtes empfing und verkauft billigſt 
Carl Fr. Keitſch 


1 3 8 
A Filzhüte 8 
Joſeph Stern, 

in Beislin, Stockgaſſe Nr. 1. 


Friſche Berger Heeringe 


erhielt und verkauft billigſt: 
Carl Fr. Keltſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. L. 


Neue, hoͤchſt wichtige Erfindung FÜR 
Schnelleßig⸗ Fabriken. 
Nach vielen mühfamen, koſtſpieligen Verſuchen iſt es 
mir gelungen ein einfaches, ſehr wohlfeiles Mittel zu er 
finden, durch deſſen Anwendung die theueren Glas- Flaſchen 
und der Wärme ⸗Ofen ganz nutzlos und völlig entbehrlt 
werden. Vermoͤge eines Apparats, deſſen Anſchaffung In 
jedem Mutterfaß etwa 3 Sgr. koſtet (wobei das Faß fell 
ohne alle Veränderung bleibt), und deſſen Erhaltung nich 
koflet, und deſſen Dauer bei richtigen Verfahren imm 
während iſt, wird in den Mutterfaͤſſern eine vollig gli 
mäßige Temperatur von 30 bis 32 Grad Wärme Meat 
mur, bei einer Stubenwaͤrme von 16 bis 18 Grad 
terbrochen fort erhalten, und durch dieſe ganz gleiche Tem. 
peratur ein beſſeres, gleihförmiges Fabrikat hergeſtellt, 
dies bei Anwendung der Wärme Flaſchen geſchehen konnt, 
weil bei dem Erwaͤrmen durch Flaſchen nur felten eine glei 
Temperatur zu erzwingen war. Die Fabrikation ſelbſt ge 
geregelter u. ſchneller; durch ſichre Erfahrung kann ich ber 
bürgen, daß ich mit denſelben Gefäßen, mit welchen ich 
nach der alten Methode in 24 Stunden 250 berl. Qua | 
fabricirte, bei meiner neuen Einrichtung 500 berl. Qua 
in ſchoͤnſter, ſtaͤrkſter, ganz reiner Waare herſtelle. Auch 
wird an Zeit bedeutend gewonnen, denn mein Arbeiter, mil" 
chem die Beſorgung der Fabrikation obliegt, war ſonſt 
24 Stunden 16 Stunden vollkommen beſchaftigt, wäh, 
derſelbe jetzt bei Fabrikation des doppelten Quanti kaum 
Stunden in 24 Stunden zu thun hat. „ 
Dieſe neue Erfindung, nach welcher die Fabrikation M 
Eſſigs ſehr einfach und wohlfeil betrieben, und das rein 
ſtarkſte Fabrikat hergeſtellt werden kann, din ich erboͤtig mit 
zutheilen gegen portofteie Einſendung von fünf Stuͤck Feil 
drichsd'ors, oder die Anſicht meiner Fabrik mit ihrer neun 
Einrichtung gegen Erlegung derſelben Summe geſtatten⸗ 
Dittfurth, im April 1836. . 
: Friedr. Eger 


Von den hier beſchriebenen Vortheilen der neuen es 
richtung in der Efig- Fabrik des Herrn Friedr. Eg“ 
habe ich mich überzeugt, und alles hier Geſagte der Wohl 
heit getreu befunden. Quedlinburg im April 1836, 

Dr. Hinze, 
praktiſcher Arzt. 
Alt t e ſt. | 

Am heutigen Tage empfing ich vom Herrn Sauna, 
Eger in Dittfurth, eine Probe Weineſſig zur chemisch | 
Unterſuchung. Ich fand denſelben ſehr rein, mit kein A 
ſchaͤd ichen Stoffen vermiſcht, und von vorzuͤglicher 1 

Auf Verlangen des Herrn Eger biſcheinige ich dies d 
Wahrheit gemäß, Quedlinburg, den 25. März 1836. 
J. A. Haltermann /, 
Apotheker. 


Ein . gong gebediter neuer Chalſen Bann 
ſteht billig zum Verkauf Altbüſſerſtr. Nr. 3. | 


—— 


In der Kunſt⸗Handlung bei F. Karſch, 


f Ohlauerſtraße im rothen Hirſch, 
Hauber lichograpbirt erſchienen: 


Madam Schroͤder⸗Devrient, 


Koͤnigl. Sachſiſche Hof Operſaͤngerin, 4 
als Romeo. 


bis Für Ockonomen und große Haushaltungen 
ut befte grüne Seife, in Faͤßchen zu 15 Sgr. und zu 
blr. incl. Faͤßchen, die Grün Seif Fabrik: 
& J. Cohn 8 Com p., 
Albrechts Straß Nr. 17, Stadt Rom. 


Die erwartete Sendung feiner Berliner Korb-Waaren 

kopſingen ſo eben mit ganz neuen Muſtern verſehen. 

C. Meyer und Comp., 
am Ringe 7 Churfuͤrſten. 


Knoͤrich⸗Saamen 
Sorte von letzter Erndte, iſt wieder billigſt zu 


Carl Fr. Keitſch 
— in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Pferde zu verkaufen. 


In Liſſa bei Breslau ſtehen auf dem herr⸗ 
Mafticpen Hofe 6 Pferde zu verkaufen: . 
1) eine große braune engliſche Stute, 
2) ein Damen-⸗Reitpferd (hellbraun), 
3) vier Wagen⸗Pferde (braun), welche ſowohl paar⸗ 
N weiſe als einzeln zu verkaufen find. g 
here Auskunft wird auf dem Schloſſe daſelbſt ertheilt. 


Ein ſehr ſchdner Foctaviger Flügel 
legt bilig zu er 1 im ger Flüg 
ufrage⸗ u. Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe, 


3 (eine Treppe hoch.) 


. u einer außerſt romantiſch gelegenen Provinzial⸗Gebirgs⸗ 
of raub wegen Familienverhältniſſen ein maſſides, mit %, 

0 5 erechtigtes, zweiſtͤͤckiges Haus nebſt einem großen uns 
freier egenen Garten, ohne Einmiſchung eines Dritten aus 
12 tat zu verkaufen. Die Nähe mehrerer Leinwandmarkt⸗ 
daffr b beichen, fo wie die feuerſicheren Gewölbe, empfeh⸗ 
oder auf e ganz beſonders für den Betrieb eines Leinwand» 
dende Gade wl her Geſchaͤftes überhaupt. Hierauf Reflekri⸗ 
tien 8 len ihre Anfragen unter der Adreffe A. W. in poſt⸗ 
dulche tiefen gefällig an die Expedition dieſer Zeitung richten, 
h üe haben wird, fie an den gehörigen Ort zu 


lungrankig, 
haben 17 f 


e d 
fördern. 


Lin klei ili 

ich eines Familienhaus, auf einer der biefigen vorzuͤg⸗ 

De Daupefleaßen gelegen, iſt ſehr billig wit 2000 Rite 

Ronarı 2 dend zu verkaufen. Das Nähere beim Commiſ⸗ 
Azel, Hummerei Nr. 10, zu erfragen. Breslau. 


Zwei Std ä 
kau tück ſchwere, mit Schrot gemäſtete Schwei 5 
Ser Domiium Cainowe bei Eee nr 2 

uchs baum ; 
Lungegaſſe Nro. 9. 


* 


er: E E 
billig zu haben vor dem Nikolaithor, 
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Einem hochverehrten Publikum ſeine Wohnung ergebenſt 
anzeigend, empfiehlt ſich Hochdemſelben gegen die biligften 
Preiſe zu geneigten Aufträgen, der Anſtreicher und Laki⸗ 
ter Pietſch, vor dem Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 18. 


Oekonomie⸗Eleven, 
welche im Stande find eine maͤßige Penſion zu zahlen, koͤn⸗ 
nen bald oder zum Term. Joh. c. ſehr gut placirt werden 
vom Anfrage und Adreß⸗Buͤreau, im alten Rath hauſe 
(1 Treppe hoch.) ; 


Ein routinietee und examinirter Feldmeſſer kann ſogleich 
Beſchaͤftigung erhalten; wo? weiſet die Expedition der 
Breslauer Zeitung nach. 


Eltern, welche geſonnen ſind, ihre Kinder in Geſang und 
Muſik, fo wie in den erſten Elementar- Kenntniſſen unterrich⸗ 
ten zu laſſen, finden unter ſehr billigen Bedingungen Gelegen⸗ 
heit dazu; wo? erfährt man in den Vormittagsſtunden Carls ⸗ 
Straße Nr. 16 drei Stiegen hoch. 


Die reſpectiven Intereſſenten der Lotterie⸗Kollekte meines 
verſtorbenen Mannes werden fo dringend als ergebenſt erſucht“ 
die Looſe zur Sten Klaſſe 73ſten Lotterie ungeſaͤumt und fpäte 
ſtens bis zum 26ſter d. M. gegen Vorzeigung der Looſe Ater 
Klaſſe zu erneuern, die bis dahin abgeholten Looſe werden ums 
ter den obwaltenden Umftänden, und da die Kollekte meiner⸗ 
ſeits nicht weiter fortgeſetzt wird, ohne alle Rückſicht, und 
ſofort an die vorgeſetzte Behörde als freiwillig aufgegeben, zu⸗ 
ruͤckgeſandt werden. 5 

Breslau, den 21. April 1836. 

; Verwittwete Zipfel, 

per F. A. Strempel. 
In Beziehung auf meine jüngſt in dieſer Zeitung aus⸗ 
geſprochenen Bitte, durch Anfertigung weiblicher Kunſt⸗ oder 
Handarbeiten, welche zur Zeit des Wollmarkts hier ausge⸗ 
ſtellt und verkauft werden ſollen, zur Errichtung einer 
vierten Klein⸗Kinder⸗ Schule in der Odervorſtadt 
mildthaͤtigſt heizutragen, freue ich wich, die Nachricht bei ⸗ 
fügen zu koͤnnen, daß Herr Tapezieter Elfaffer fo men. 
ſchenfreundlich fein will, dieſen frommen Zweck durch un ⸗ 
entgeldliche Zubereitung ſolcher Kunſtardeiten, wenn ſie 
ihm bis Mitte May durch mich zugeſchickt werden, auch, 
ſeiner Seits zu fördern, welches manchen jungen Wohlthaͤ⸗ 
terinnen willkommen fein dürfte, die wohl gern fir unfere 
kleinen Schüler etwas arbeiten möchten, deren Taſchengeld 
aber zu den Koſten der vollſtaͤndigen Zubertitung ihrer 
Kunſtarbeit nicht ausreichen will. 
. Gerhard, 
als Vorſtand der Klein⸗Kinder⸗Schulen. 


Ein wohl unterrichtetes, elternloſes, 23 Jahr altes Maͤd 
chen, welches in allen Arten weiblicher Arbeiten, ſo wie im 
Anfertigen von Kleidern und Putz erfahren, auch Kenntniſſe 
in Betreibung ländlicher Geſchäfte beſitzt, ſucht gegen ein 
ihrer Brauchbarkeit angemeſſenes Honorar ein baldiges Un⸗ 
terkommen in einer Familie (in der Stadt oder auf dem 
Lande), in welcher fie einer freundlihen Begegnung ſich zu 
erfreuen haben wurde. a 

Herr Senior Gerhard hat die Güte gehabt, es zu 
a darauf Refliktirende in nähere Kenntniß zu 
ehen. \ . 


i Ein geſchickter Bierbrauer, 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein Unterfommen 
entweder bald oder zu Joh. o.. 
Anfrage» und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe 
(eine Trepge hoch.) 


Ein junger militärfreier Oekonom, der mit guten Zeug: 
niſſen verſehen iſt und ſchon mehrere Jahre als Beamter 
conditionirt hat, ſucht bald oder zu Johanni ein Unterkom⸗ 
men in gleicher Qualität. Derſelbe iſt auch mit den noͤthi⸗ 
gen Kenatniſſen verſehen einer Rübsöl⸗Fabrik und Rafſine 
vie vorzuſtehen, oder auch eine dergleichen Fabrik auf die 
einfachſte und zugleich zweckmäßigſte Art anzulegen und ein⸗ 
zurichten. Hierauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt der 
Adreſſe „dem Oekonom N. B. in Löwen bei Brieg“ por 
toftei bedienen, ; 


Anzeige. 

Ein mit guten Zeugniffen derfeh ener cautionsfaͤhlger 
Rechnungs⸗Bramte, welcher gegenwaͤr ig auf einer bedeuten ⸗ 
den Heirſchaft als Wirthſchafts , Forſt⸗ und Depoſital⸗ 
Mendant placitt iſt, wünſcht von Johanni oder Michaeli e. 
ab eine anderweitige Anſtellung, entweder in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft oder als Rechnungsfuͤhrer in einer Fabrik. 
Auskunft ertheilt das Anfrage» und Adreßbuͤreau im alten 
Rathhauſe (eine Treppe hoch.) 


Unterkommen⸗Geſuc h. 

Ein gebildetes Maͤdchen aus einer achtbaren Familie 

wünſcht ein Unterkommen als Geſellſchofterin bei einer eins 

zelnen Dame, oder ia einer Famitie als Gehüffin der Haus 

frau. — Nähere Auskunft ertheilt das Anfrage- u. Adreß 
Bureau im alten Rathhauſe (eine Treppe hoch.) 


In Scheitnich iſt am 19ten d. ein kleiner / Jahr alter 


engl. flockhaͤriger Wachtelhund, maͤnnlichen Geſchlechts, mit einem» 


unbezeichneten neuſilbernen Halsband, ohne Schloß, verſehen, 
verloren gegangen; derſelbe iſt gelb, hat weiße Fuße, derglei⸗ 
chen Kehle und Pleſſe, und ſchwarze Naſe; wer denſelben 
mit oder auch ohne Halsband Ohlauer⸗Straße Ne. 17 im 
Gewölbe abliefert, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Meine Wohnung iſt jetzt Eliſabethſtraße Nro. 1, und 
Ring⸗Ecke im erſten Stock. 5 
Breslau, den 20. April 1836. 
Adolf Cohn, Kleidermacher für Herren. 


Zu Johanni zu vermiethen iſt auf der Neuenwelt⸗Gaſſe 
Nr. 38 eine Wagen Remiſe zu 6 Wagen und Stallung zu 


6 Pferden. Baronin v. Boſſe und Hr. Part. v. Lewenau a. Neil . 
C 


Breslau, den 21. April 1836. 90 
Waizen: 1 u. 2 ee; 2 u 1 Bi, 25 ne — 8 — Net. 29 — 5 7 
Roggen: — Rtlr. 22 Sor. 1 — Bitte, 22 Sgr. — Pf. ag. J— Mile. 21 N 
Serge: Höchster _ Mer. 18 Ser. — Pf. oe — tir. 18 Sge. — Pf. Niedcigſt. — gel. 18 Sgr. — 
Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. — Mtl. 15 Sgr. 3 Pl. — Rtir. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der viertejährige Abonnemen 
für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ if 1 Thaler 20 Sgr., 
ier 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Re dakte un: E v, Vac rſt. 


Naͤhere 


Gans: Hr. Ober. Amtm. Braune a. Nimkau. — Gold: 0 
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Bllige Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin. u w 
fragen Reuſche⸗Straße im rothen Haufe in der Gaftfubt: 


Brauerei⸗ und Brennerei» Verpachtung. 
Einige Meilen von bier, unweit Ohlau, iſt eine B 
rel und Brennerei nebſt Caffee⸗Haus mit Billard und Kegel 
bahn ſogleich oder zum Term. Johangi zu verpachten. — 
Cautionsfaͤhige Pächter erfahren das Nähere im Anftag 
und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe (eine Treppe boch) 
— — . pp 


Handlungs⸗Lokal. 


Zu vermiethen, bald oder zu Joh enni d. af zu bei 
ben Reuſcheſtr. Ne. 50 ein Comptolro der Verkaufs- Beni! 
nebſt 2 Wohnſtuben, Kabine ns, Kuͤche, Boden, Keller, U 
1 75 ſ. w. Näheres zu erfragen, bei den Herm b. 

; nther im Comptoir daſelbſt. * 


Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete wünſcht feine hierſelbſt am Neufldbtt 
Thor und am Bielaufluß gelegene Rothgerberei mit Jam 
lichen dazu gehoͤrenden Utenſilien auf ein, oder beliebig mt 
rere Jahre zu verpachten. Refloktirende wollen fi) diho 
in portofreien Briefen an mich wenden. 

Neiſſe, den 17. April 1836. 
Ignas engl 


Auf der Riemerzeile Nr. 9 iſt die erſte Etage, be 
aus 3 Piecen nebſt Zubehör, von Termino Johanni & 
zu vermiethen. Das Mähere dieſerhalb erfährt man N 
Nr. 58 im zweiten Stock. 


mm xb — 
Zu vermiethen und Termin Michaelis zu beziehen . 
die belle Etage, Friedr. Wilh. Str. No. 74 a; bal, 
hend in 8 Zimmern, Küche, Keller, Speiſekammer, Boden 


gelaß. Das Naͤhere in der Apotheke daſelbſt. — 
An gekommene Fremde. 

Den 21. April. Gold. Baum: 2 Maj. Hürde 4. 21 
berberg. — Hotel de Sileſie: Hr. Bergrath Erdmänger au 
Waldenburg. — 2 gold. Löwen: Hr. Vürgermftr. Nichten n, 
Dhlau, — Hr. Sattlermſtr. Krauſe a. Leubus. — Hr. lleſtc 
Ehrlich a. Strehlen. — Deutſche Haus: Hr. Landes⸗ A. (7 
Plortner v. d. Hölle a. Schierostawig. — Fr. Poſimſtr. v. Stillen 
Friedeberg. — Hr. Partik. Bergmann a. Berlin. — Goldie 


on 

— 
Hr. Diakonus Scholz und Hr. Aſſeſſor imp 
Hr. Poſt⸗Sekret. v. Lagerſtrom 2 At Bern 6. N 47 
— Gold, Schwerdt: Hr. Mm. Schroff, Hr. am. Behn 
u. Hr. Kfm. Prausnig a. Glogau. — Gr. Stube: Hr. ul 
Göbel a. Bunzelwig. — Rautenkranzt Hr. Poſt⸗Sekrct Be 1 
u. Hr. Senator Sponner a, Ohlau. — Blaue Hirſch! 


„ De ecife 


1 


für die Zeitung allein 


